Dienfag, 21 Hovember. (Abend⸗Ausgabt.) 8 


Danziger Zeilung. 


Die „Banziger Zeitung“ erſcheint tüglic 2 Mal mit Ausnahme von Soumag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Ey ttior Steit:chagergaffe Ro. 4 
und bei alen Kaiſerlichen Poſtauſtalten des In, und Auslaubes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K. buch die Poſt besogen 5 . — Inſerate ofen für bie 
Betitgeie oder deren Ramm 20 J. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertiossaufträge au alle anbwärtigen Beitungen en Origin alpreiſen. 1876. 
die Gerichte über ſtreitige Juſtiz⸗Sachen ſelbſtſtändig 


zu entſcheiden haben, alſo nicht darüber, ob eine Sache 
Juſtizſache oder Verwaltungsſache ſei. Nach Lage der 
jetzigen Geſetzgebung in Preußen, fehlt es auch an einer 
Beſtimmung darüber was Juſtizſache, was Verwaltungs⸗ 
ſache ſei, gänzlich. Der Verſuch, welcher in der Com⸗ 
miſſion gemacht wurde, die Verwaltungsgerichte den 
Verwaltungsbehörden zu ſubſumiren, fand den lebhaf⸗ 
teſten Widerſpruch. Da es nun in Preußen 9 der 
angegebenen Richtung hin eines ergänzenden Geſetzes 
bedarf, fo find die im S 5a gegebenen Normativbeſtim⸗ 
mungen Preußen nicht gefährlich. Sodann hat der 
preußiſche Juſtizminiſter geſagt, der § 5a greife in das 
innere ae der Einzelſtaaten ein. Aber bei 
jedem einzelnen Paragraphen des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes haben wir es mit dem inneren Staatsrecht zu 
thun; die Gerichtsverfaſſung gehört eben zum inneren 
Staatsrecht. Man darf nur inneres Staatsrecht nicht 
mit Verwaltungsrecht verwechſeln. In das letztere 
greifen die von der Commiſſion vorgeſchlagenen Be⸗ 
ſtimmungen nicht ein. Die Commiſſion hat die Lage 
der Einzelſtaaten vollſtändig überſehen. In einzelnen 
Staaten iſt der Rechtsweg unbeſchränkt zuläſſig; in 
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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 21. Novbr. Das officiöſe „Tele⸗ 
graphen . Correjpondenz Bureau“ meldet aus 
Zara: Mukthar Paſcha concentrirt 20 Bataillone 
in Carina unweit Bergatto an der en 
Grenze, ＋ um dieſelben über öſterreichiſches 
Gebiet in Gravoſa (nordweſtlich von Raguſa) nach 
Konſtantinopel einzuſchiffen. Thatſächlich iſt die 
Ankunft 1 eteleon ft in Gravoſa 
aviſirt. 5 türkiſche Bataillone ſind bereits in 
Carina angekommen. 

Konſtantinopel, 21. Novbr. Abdul Kerim 


in welchem die beſtehenden Competenzgerichtshöfe nicht 
fungiren, neue aber nach den Vorſchriften des Reichs⸗ 
geſetzes nicht eingerichtet werden können. Dieſe Lage 
dürfen die einzelnen Regierungen nicht annehmen und 
es iſt daher die Ablehnung des § Ha zu empfehlen. 
Abg. Reichenſperger (Olpe): Ich kann die von 
dem Juſtizminiſter hervorgehobene Gefahr nicht aner⸗ 
kennen, da ich nicht annehme, daß, wo zur Zeit Com: 
petenzgerichtshöfe beſtehen und einem vorhandenen Be 
dürfniſſe entſprechen, die Landes vertretungen ſich weigern 
ſollten, dieſelben nach den größere Garantien bietenden 
Beſtimmungen des 3 5a zu reorganiſiren. Wenn das 
Reich auf eine geſetzliche 8 der Competenz 
der Gerichte gegenüber der Verwaltung ſelbſt verzichtet, 
fo iſt es mindeſtens erforderlich, vorzuſchreiben, wie 
diejenigen Behörden beſchaffen fein müſſen, welche im 
Streitfalle über die Competenz der Gerichte verfügen 
Die Nothwendigkeit derartiger Garantiebeſtimmungen 
kaun ich Ihnen am beſten aus der Zuſammenſetzung 
des preußiſchen Competenzgerichtshofes herleiten, deſſen 
Präſident in der Commiſſion ſelbſt für dieſen 85 
geftimmt bat. (Hört! Hört). Die desfallſigen Ver. 
ſchriften ſind in allen deutſchen Staaten durchführbar 


Regierungen haben es für ganz unzweifelhaft erachtet, 
daß das Reich befugt ſei, eine Gerichtsbarke t zu be⸗ 
jeitigen, welche mit den Hauptgrundſätzen, auf denen 
die neuere Geſetzgebung beruht, in keiner Weiſe verein: 
zart werden kann. Die Zugeſtändniſſe der früheren 
Verträge in der Wiener Schlußacte, auf die der Val⸗ 
redner ſich berief, ſind dem Reiche gegenüber von gar 
keiner Bedeutung, weil das Reich eben nicht Successor 
des früheren deutſchen Bundes iſt. Das Reich ſteht 
dieſen Verträgen völlig frei gegenüber. Was das Haus 
Schönburg betrifft, ſo hat der Bundesrath bereits in 
der Commiſſion ſich dahin ausgeſprochen. daß deſſen 
Anſprüche auf eine beſondere Gerichtsbarkeit nicht als 
Aten 1 private, ſondern als Staatsgerichtsbarkeit, ganz unbe⸗ 
Paſcha ift hier ee I Gxründeie find. Die Reihöverfajjung zählt die Staaten 

Brüfiel, 21. Novbr. Der „Monitenr | zuf, welche das Reich bilden und für die alſo bie 
belge“ meldet: Nach Mittheilung des bel la Reichsgeſetzgebung gilt; ein Staat Schönburg eriftirt 
Conſuls in Malta zeigte das dortige 20 al- aber für das Reich nicht. Die Aufhebung der geif- 
Gouvernement der Handelskammer an, daß in 17 5 an 5 Ade ee oe 
den Hafeneingängen von Odeſſa, Kertſch, ichen Angelegenheiten und ausdrücklich beſonders bei 


Ehe⸗ und Verlöbnißſachen ausgeſprochen. Der Vor⸗ 
le. und tſchakoff Torpedo's ge- rer ner hat üderſehen, daß dies 55 eine Beſtätigung 


e des bereits beſtehenden geſetzlichen Zuſtandes iſt, wie er 
Celegraphiſche Nachrichten der Panziger Zeitung. 

London, 20. Novbr. Der Marquis von 
Salisbury hat mit dem ihm zugetheilten Beamten- 
perſonal heute London verlaſſen, wird heute in 
Paris, morgen in Berlin, am Donnerſtag in Wien 
eintreffen und bis zum Sonnabend oder Sonntag 
in Wien verweilen. Die Ankunft in Trieſt iſt auf 
nächſten Montag, diejenige in Konſtantinopel auf 
den 1. Dezember feſtgeſetzt. 

Raguſa, 20. Novbr. Die Hafenbehörde hat 
den biefgen Kaufmannsſtand, ſowie die Rheder 
davon benachrichtigt, daß die ruſſiſche Regierung 
ſämmtliche Häfen des ſchwarzen und des azow'ſchen 
Meeres während der Nachtzeit für die Schifffahrt 

geſchloſſen habe. Bei Tage müſſen die Schiffe 
neben dem Stationsſchiff auf der Rhede ankern. 

Pera, 20. Novbr. Die Pforte hat den bei 
ihr accreditirten Botſchaſtern eine Note zugeſtellt, 


durch das Reichsgeſetz betreffend die Civilehe und die 
Beurkundung des Perfonenftandes feſtgeſtellt worden iſt. 

Abg. Schulte: Die Wiener Schlußakte beſtimme 
ausdrücklich, daß die Gerichtsbarkeit, die darin den 
Mediat ſirten vorbehalten iſt, den Landesgeſetzen voll: 
ſtändig unterliegt. Es iſt nun nicht zu beſtreiten, daß 
die Landesgeſetzgebung der Einzelftaaten in Bezug auf 
das Grrichtswegen auf das Reich übergegangen iſt. Es 
iſt daher das Reich vollſtändig berechtigt, die Privat. 
gerichtsbarkeit durch Reichsgeſetze aufzuzeben. Was den 
letzten Abſatz des F. 4 bezüglich der geiſtlichen Gerichts⸗ 
barkeit anlangt, fo begreife ich garnicht, wie der Abg. 
Windthorſt dagegen ſein kann. Er müßte ſich im Ge⸗ 
gentheil doch ſehr darüber freuen, daß es hier ausdrück⸗ 
lich heißt: die geiſtliche Gerichtsbarkeit in weltlichen 
Dingen ift aufgehoben, und daß dadurch implieite die 
eiſtliche Gerichtsbarkeit in geiſtlichen Dingen aner⸗ 
annt wird. In Oeſterreich ie es durch die 8 
vom Nan 1868 geradezu verboten, den Ausdruck „geiſt 
liche Gerichtsbarkeit“ überhaupt anzuwenden. 

§ 4 wird hierauf mit großer Majorität genehmigt. 


— $ 5: (Ausnahmegerichte find unſtatthaft. Niemand 
darf feinen geſetzlicheu Richter entzogen werden. Die 
geſetzlichen Beikinmmungen über Kriegsgerichte und Stand⸗ 
rechte werden hiervon nicht berührt) wird ohne Debatte 
angenommen. 
$ 5a, der von der Commiſſion nen eingeſchoben iſt, 
lautet: „Die Gerichte entſcheiden über die Zuläſſigk it 
des Rechtswegs. Die Landesgeſetzgebung kann jedoch 
die gr von Streitigkeiten zwiſchen den Ge⸗ 
richten und den Verwaltungsbehörden oder Verwaltungs⸗ 
gerichten über die Maßen des Rechtswegs beſonde⸗ 
be der folgenden Beſtimmungen 


in welcher fie wegen der Verletzung des Waffen: 
ſtillſtandes durch die Serben bei Bukowitz und 
ARMagosna Proteſt erhebt. Eine andere Note der 
Pforte erſucht die Großmächte um ihre Vermittelung 
wegen Zulaſſung der 7 5 5 der Feſtung 
Nikſitſch während des Waffenſtillſtandes. 


Beichstag. 
12. Sitzung vom 20. November. 
ne Debatte i Haus in dritter 


Berathung des vom 1 7 Schulze⸗Delitzſch vorge FA 
legten Geſetzentwurfes be 


11175 die privatrechtliche 
Stelle der Erwerbs⸗ und 


0 irthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften; derſelbe wird nach dem l Te Au⸗ 
tragſtellers in eine Commiſſion von 14 Mitgliedern 
verwieſen. - 3 
Darauf ſetzt das Haus die zweite Berathung des 
Entwurfes eines Gerittsverfaſſungsgeſetzes fort. 
Die Berathung beginnt mit § 4, welcher lautet: „Die 
Gerichte find Staatsgerichte. Die 8 
iſt aufgehoben; au ihre Stelle tritt die Gerichtsbarkeit 
desjenigen Bundesſtaats, in welchem fie ausgeübt wurde. 
Präſenkationen für Anſtellungen bei den Gerichten finden 
nicht ſtatt. Die Ausübung einer geiſtlichen Gerichts- 
barkeit in weltlichen Angelegenheiten iſt ohne bürgerliche 
Dies gilt beſonders bei Ehe⸗ und Verlöb⸗ 


der Entſchädigung für die Rechte, die dieſer Paragraph Regierungen jede Garantie, daß ſie ſich 
aufhebt, iſt in keiner Weiſe die Rede. verkretungen über die erforderlichen Geſetze vereinbaren 
Bundesbevollm. v. Amsberg: Die verbündeten köunen. Es entſteht daher die Gefahr eines Vacuum, 
EE ccc TEEN Sala TEEN ATTENTAT 
Si ane Genet biz i : | Wagners neueſte That an Ort und Stelle infor- 

Das erſte Sinfonie⸗Concert dieſes Winters im miren zu können, davon aber iſt er ſchon längſt 
Apolloſaale hatte durch zwei Novitäten eine inter: durchdrungen, daß der Dichter ⸗Componiſt die 
eſſante Phyſiognomie, war auch ſonſt mit würdigen Orcheſterfarben zu wundervollen Effecten zu miſchen 
und ſchönen Orcheſterwerken ausgeſtattet, dazu mit verſteht und daß nach dieſer Seite hin ſeine geniale 
einer von der Opernſängerin Fräul. Galfy vorge: | Meiſterſchaft außer Frage fteht, bei Freund und 
tragenen Arie. 12 den beiden zum erſten Male Gegner. Der Trauermarſch aus der „Götter⸗ 
aufgeführten Stü en fand der Trauermarſch aus dämmerung“ zeichnet ſich durch eine tief ernſte, 
Wagner's „Götterdämmerung A re die leb⸗ weihevolle Stimmung aus und iſt ein granbiöfer 
hafteſte Theilnahme. Es iſt nur ein kleines Bruch. Vorwurf für den Tod eines Helden. Ohne directe 
ſtück aus dem vierten Nibelungen: Drama, gehört Anklänge wahrnehmen zu laſſen, fühlt man ſich 


aber zu den Momenten, welchen auch die unwillkürlich auf den düſtern Ton, auf die tieſe 
gegneriſche Kritik faſt einſtimmig volle Ge⸗ Tragik in 192 ade der heroiſchen 
rechtigkeit hat widerfahren laſſen, wie denn | Sinfonie von Beethoven hingewieſen. Ein 


überhaupt das Bayreuther Orcheſter in ſeiner Abglanz des Beethoven 'ſchen Geiſtes weht jeden⸗ 
meiſterhaften Zuſammenſtellung 0 ſowohl, als auch falls in den Klängen Wagner, duch in 850 Moll 
in der großartigen Aufgabe, die Wagner dieſem und Dur⸗Contraſten, die in dem Wagner'ſchen 
| auserleſenen Tonkörper geſtellt hat, ziemlich allge: | Marſche auftreten, natürlich mit den desen 
| mein, namentlich von Muſikern als der Höhepunkt und rhythmiſchen Eigenthümlichkeiten und mit der 
jener Feſtſpiele bezeichnet wird. Von dem Muſik⸗ Breite der Melodie, wie fie die originelle Seite 
ſtile des Drama's ſelbſt kann das verhältnißmäßig des Opernreformators bilden. Das Klangcolorit 
kurze Orcheſterſtück natürlich nicht entfernt eine wirkt ergreifend und die volle harmoniſche Sätti⸗ 
Ahnung geben und es klingt eigentlich ſeltſam, wenn gung durch die tieſen Holzblaſeinſtrumente, durch 
ein ſo kleiner Bruchtheil des Ganzen, noch dazu die Hörner und den Poſaunenchor iſt von großer 
ohne Geſang, als Krone eines Werkes genannt Schönheit. Wagner bewährt in der Wahl feiner 
wird, das der Natur der Sache nach feinen eigent- Farben eine Feinſinnigket und eine Herrſchaft über 
lichen Schwerpunkt und den Gipfel ſeiner Schön⸗ die geſammten Orcheſtermittel, wie ſie ſchwerlich 
heiten doch in den muſikaliſch reflectirenden han⸗ ein zweiter unter den jetzt lebenden Tonſetzern be⸗ 
en Perſonen, alfo in den Sängern finden ſitzt. 
ollte. 


x Dauer 1 


ſerzielk werde. 


5 Sängern Das Muſikſtück, aus dem unterirdiſchen 
Referent war nicht jo glücklich, ſich über Orcheſter in Bayreuth emporſchwellend, und in jener eine gewiſſe Koketterie. Es verdient Anerkennung, 


und ihre innere Zweckmäßigkeit kann nicht beſtritten 
werden. Eine geſicherte Handhabung des Rechts, welche 
bisher in verſchiedenen Staaten durch eine übermäßige 
Erhebung von Competenzconflicten geſchädigt worden, 
erfordert unbedingt derartige Garantien. Je mehr es 
in den Einzelſtaaten zur Zeit noch an hinreichend klaren 
Beſtimmungen über die Grenzen der efng- 
niſſe der Verwaltungsbehörden fehlt, um ſo 
nothwendiger erſcheint es, wenigſtens einige 
Garantien in der Verfaſſung des zur Entſcheidung 
dieſer Fragen berufenen Gerichtshofes zu ſuchen. 
Abg. v. Schöning erklärt, daß die conſervative 
Partei ſich ahlehnend gegen den § da verhalten würde, 
weil derſelbe nach ibrer Auffaſſung ein Eingriff in die 
Rechte der einzelnen Bundesſtaaten enthaite und nach 
den Erfahrungen der beſtehenden Competenzgerichts höfe 
nicht nothwendig jet. 
Bundesbevollmächtigter Leonhardt: Ich muß 
meine Anſicht, daß die vorliegende Frage nicht zur Com: 
petenz des Reiches, ſondern der Landesgeſetzgebung ge: 
hört, aufrecht erhalten. Wenn ich gleichwohl den § 5a 
nicht ausdrücklich für unannehmbar erklärt habe, ſo ge⸗ 
ſchah dies nur, um in der zweiten Berathung aus⸗ 
ſchließlich mit rein ſachlichen Motiven zu kämpfen. Es 
gab einen doppelten Weg, aus dem vorliegenden Dı- 
lemma zu kommen: entweder man entſchloß ſich, den 
Begriff der Civilſtreitigkeiten genau zu definiren und 
entfernte damit jede Möglichkeit eines Competenzconflie⸗ 
tes, oder man überließ die Begrenzung der Competenz 
der Gerichte, als eine Frage des inneren Staatsrechts, 
der Bu, desgeſetzgebung. Stellen Sie von Reichswegen 
Normaf vbedingungen auf, jo iſt es keineswegs fo ſicher, 
wie der Vorredner 1 daß vor Ihrer höheren Au- 
toritätsjämell eine Emigung der Bundesregierungen mit 


o herrſcht zum Beiſpiel im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe die Tendenz, die Competenzftreitige 
keiten möglichſt zu beſchränken, während im Herrenhauſe 
eine andere Meinung vorwiegt. 

Abg. Lasker: Das Reich hat das Recht, dic 
Materie zu ordnen, wenn daraus auch den Einzelſtaaten 
Schwierigkeiten erwachſen ſollten. Ich gehe von dem 
Standpunkt aus, daß, wenn das Reich ein Geſetz macht, 
kein Einzelſtaat ſich gegen die Autorität des Reiches 
auflehnen wird. Die Commiſſion hat fi trotzdem die 
möglichſte Beſchränkung auferlegt und ſich nicht mit der 
Definition befaßt, was eine bürgerliche Streitſache ſei, 
ſondern den Einzelſtaaten die Befugniß der Abgrenzung 
der gerichtlichen Competenz überlaſſen, und nur einige 
Bedingungen dieſer Entſcheidung feſtgeſtellt. Die Be⸗ 
ſtimmungen des § 5a gehören zu den Bedingungen, 
welche nothwendig ſind, damit die Civilprozeßordnung 
ins Leben treten kann. Das Gerichts verfaſſungsgeſetz 
beſchäftigt ſich mit der Gerichtsprozedur, d. h. mit der 
Form und der Behandlung der Streitigkeiten vor Ge⸗ 
richt. Die Competenzconfliete wollen nun das Verfah⸗ 
ren vor Gericht zum Stillſtand bringen und deshalb 
gehört dieſe Materie ebenfalls zu den Bedingungen und 
Vorausſetzungen des Verfahrens. Man kann mir nicht 
entgegenbalten, die Negative des Verfahrens, der Still 
ftand deſſelben, ſei kein Theil des Verfahrens felbſt. 
Es wäre dies gerade fo, als wenn man jagen 
wollte, der Ted iſt die Negative des Lebens, 
folglich iſt er kein Theil des Lebens, und des⸗ 
halb hat eine Arbeit, die die Bedingungen des 
Lebens behandelt, den Tod nicht zu berückſichtigen. Die 
ſachlichen Schivierigfeiten, welche der preußiſche Juſtiz 
miniſter bei dieſer Materie findet, ſind nicht vorhanden. 
Der erſte Satz des § 5a hat ja nur die Bedeutung, daß 
7 ³·⁰¹ TT—T— N TEEN | 


vollendeten Ausführung muß einen wahrhaft er⸗ 
hebenden Eindruck hervorgebracht haben. Hier 
machten ſich manche Härten in den Blech⸗Einſätzen 
bemerkbar, auch die Dynamit bedurfte einer feineren 
Ausfeilung, aber auch in dieſer ſehr annehmbaren 
Geſtalt find wir dem Orcheſter und feinem Diri⸗ 
genten Herrn Räßler für den ſchönen Trauer⸗ 
marſch dankbar. — Die ſinfoniſche Dichtung 
„Phaston“ von dem franzöſiſchen Componiſten 
Saint⸗Saens gehört dem Genre der jetzt herr⸗ 
ſchenden Programm⸗Muſik an. Ein Vorwort giebt 
über den Inhalt Aufklärung. Ohne dieſe Mitthei⸗ 
lung müßte es wunderbar zugehen, wenn der Hörer 
auf Phaston riethe, der von ſeinem Vater die 
Erlaubniß erhalten hat, den Sonnenwagen zu 
führen und der durch ſein Ungeſchick Himmel nnd 
Erde der Gefahr ausſetzt, in Flammen unter⸗ 
zu gehen, wenn nicht Jupiter den unvorſichtigen 
Jüngling durch einen Blitzſtrahl tödtete. er 
Componiſt iſt übrigens nicht ohne Phantafie, ob» 
ſchon das kurzathmige Motiv, welches den Kerns 
punkt des Ganzen bildet, an ſich wenig bedeutend 
iſt und ſich für eine ſinfoniſche Verarbeitung 
ziemlich ſpröde erweiſt. Franz Liszt in ſeinen 
ſinfoniſchen Dichtungen ſcheint das Muſter zu 
ſein, dem Saint Saöns nachſtrebt. Bei völlig 
klarer Darſtellung würden manche intereſſante 
Einzelheiten vielleicht zündender gewirkt haben. 
Die Inſtrumentirung iſt geſchickt, aber nicht ohne 


chen 


anderen haben ſich die Miniſter als Competenzrichter 
aufgeworfen und in Preußen beſteht ein Competenz⸗ 
Gerichtshof, der ſeiner innern Natur nach ganz unhalt⸗ 
bar iſt; denn er lehnt ſich am eine Inſtitution an, 
welche in Preußen thatſächlich gar nicht mehr beſteht, 
den Staatsrath. Die 8 bedarf deshalb 
durchaus einer Regelung. ir befinden uns inmitten 
einer Reichsangelegenheit um die Regelung der Formen, 
in welchen Recht geſprochen werden ſoll. Wenn das 
Reich die Garantie übernimmt, daß alle bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten in der Form Rechtens entſchieden 
werden, ſo müſſen auch Garantien dafür en werben, 
daß in augemeſſener Weile darüber entſchieden werde, 
ob eine Sache überhaupt zum Rechtſtreite ſich 5 — 
Ich bitte Sie daher, den Vorſchlägen der Commiſſion 
Ihre Zuſtimmung zu geben, zumal der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter nicht im Stande geweſen iſt, materiell dieſe 
Beſtimmungen anzugreifen. 2 
„Referent Miquel empfiehlt ebenfalls die Com⸗ 
miſſionsvorſchläge zur Annahme; dieſelben ſeien zwar 
keine Muſterparagraphen für die Geſetzgebung aber 
nach Lage der Sache nicht zu entbehren Die Berech⸗ 
tigung des Reiches, die nothwendigen Bedingungen für 
die Regulirung des Prozeßverfahrens aufzuſtellen, ſei 
nicht zu bezweifeln und wenn das Reich in der Lage 
ſei, den Einzelſtaaten gewiſſe Befugniſſe ganz zu 
nehmen, ſo könne es dieſelben auch einſchränken. 

§ 5a wird in namentlicher Abſtimmung mit 253 
gegen 39 Stimmen angenommen, für denſelben ſtimmen 
die Fortſchrittspartei, die National⸗Liberalen und das 
Centrum; ferner die Abgg. v. Nordeck, Römer 
(Würtemberg) und v. Bernuth; gegen denſelben die 
confervativen (incl. der freiconſ.) Parteien. — Das 
Haus genehmigt ohne Debatte die 88 6—9, die Ger 
achtäbarleit ber. Botihaften sc. der don en 
gerichten. § 12 beftimmt, daß Klagen über vers 
mögensrechtliche Anſprüche bis zu 300 & vor dieſe Ges 
richte gehören ſollen. Abg. Windthorſt beantragt an 
Stelle von 300 A zu ſetzen 500 4 — Abg. Pfaffe⸗ 
rot (Oberamtsrichter) rer die Annahme dieſes 
Antrages mit beſonderer Rückſicht auf Hannover, für 
welches die Summe von 300 & zu niedrig bemeſſen 
ſei. — Juſtizminiſter Leonhardt bittet den Antrag 
abzulehnen; es habe vielfach die Tendenz vorgeherrſcht, 
deu Geſchäftskreis der Amtsgerichte zu erweitern; be⸗ 
ſonders in Strafſachen ſei die Commiſſion dieſer Ten⸗ 
denz vielleicht zu weit gefolgt. Nach hannöverſchen 
Verhältniſſen wäre der Antrag unbedingt anzunehmen; 
aber beſonders für die alten preußiſchen Provinzen 
ſeien die Amtsgerichte doch eine zu neue Einrichtung, 
als daß man ihnen von vornherein eine ſo weite 
Competenz geben könne. — Abg. Grumbrecht: Wenn 
die Commiſſion nach ſchweren Kämpfen ſich auf die 
Competenzböhe von 300 A geeinigt habe, fo habe dies 
nur auf Grund eines Compromiſſes geſchehen können, 
und wolle man nicht das Zuſtandekommen eines gedeih⸗ 
lichen Beſchluſſes überhaupt wieder in Frage ſtellen, ſo 
dürfe man an dieſem Compromiß nicht rütteln. — Abg. 
Lasker: Man dürfe nicht die Zuſtände eines Landes⸗ 
theils wie Hannover in der Weiſe, wie hier geſchehen, 
in den Vordergrund ſtellen. In der an Umfang und 
Bedeutung überwiegenden Mehrzahl der deutſchen 
Staaten werde die Grenze von 30) & für die Com⸗ 
petenz der unterſten Gerichte noch nicht erreicht; und das 
Anſehen der Amtsgerichte werde jedenfalls tief ge⸗ 
ſchädigt, wenn man ſpäter durch die thatſächlichen Zur 
ſtände gezwungen würde, eine jetzt zu hoch gegriffene 


Grenzhöhe der Competenz wieder berabzuſetzen. — Abg. 


ie 


De a N RR UT SEE eee Zen A WER KETTE TEE 
daß auch einmal ein franzöſiſcher Componiſt ſich 
dem rein Inſtrumentalen zuwendet und darin 
deutſchen Meiſtern nacheifert. — Die prächtige, 
allgemein bekannte Beethoven'ſche Coriolon-Ouver⸗ 
ture leitete das Concert ein und Schumann's ro⸗ 
mantiſch⸗poetiſche D-moll-Sinfonie, hier als eine 
Glanzleiſtung des trefflichen Bilſe'ſchen Orcheſters 
vorzugsweiſe geliebt, beſchloß den Abend. Da⸗ 
zwiſchen fang Fräul. Galfy mit fertiger Technik und 
uter Empfindung die etwas lange Concert⸗ 
Arie von Beethoven: „Ah perfido“, welche vielen 
Zuhörern unbelannt war und des italieniſchen 
extes wegen nicht zum vollen Verſtändniß kam. 
Das Verdienſt der tüchtigen Sängerin fand die 
beifälligſte Anerkennung. Von wirkſamen für den 
Concertſaal geeigneten größeren Geſangscompo⸗ 
ſitionen iſt die Auswahl ſehr beſchränkt, wenn man 
nicht zu Opernarien greifen will. Das Orcheſter⸗ 
accompagnement zu der Beethoven'ſchen Arie war 
viel zu ſtark und die Singſtimme theilweiſe völlig 
deckend. Ueberhaupt ſtellte das Orcheſter die 
Pianowirkungen, beſonders in der Schumann'ſchen 
Sinfonie, gar zu ſehr in den Hintergrund und 
ab ſich mit Vorliebe den rauſchenden Klangeffecten 
bin, was die reizende Romanze in der Sinfonie 
um ihren zarten Duft brachte. Die äußere Fertig⸗ 
keit der Orcheſterleiſtungen war im Ganzen zu 
loben. M. 


Amts-. 


Wind horſt: Sein Antrag ‘er 51 Und allein Im 
Intereſſe des Publikums, namentlich der Landbevölke⸗ 
rung, geſtellt, um demſelben die großen Koſten und Be⸗ 
ſchwerden zu erſparen, bei allen Sachen in Höhe 
zwiſchen 300 und 500 & ſich an die Landgerichte zu 
wenden, Anwälte zu beſtellen u. ſ. w. Ein Mangel an 
Amtsrichtern, wenn ſein Antrag angenommen würde, 
ſei keineswegs zu befürchten; denn es ſei eine be⸗ 
neidenswerthe Stellung für den Richter, im innigſten, 
unmittelbaren Verkehr mit der Bevölkerung des Rechtes 
zu pflegen. Er kenne ſchon jetzt Obergerichtsräthe 
genug, die lebhaft beklagen, jemals aus der amts⸗ 
richterlichen Thätigkeit ſich entfernt zu haben. Wr 
nicht das Patent für den Präſidenten in der Taſche 
habe, thue in der That gut, beim Amtsgerichte zu 
bleiben — Nachdem der Berichterſtatter nochmals den 
Beſchluß der Commiſſion empfohlen, wird der Antrag 
Windthorſt abgelehnt (dafür das Centrum, die 
Eiſäſſer und Polen) und 8 12 in der Faſſung der 
Commiſſion augenommen, desgl. § 13. 

Der 3. Titel ($ 134 —45) handelt von den Schöf— 
fengerichte n. Eine Discuſſion knüpft ſich zunächſt 
an § 28: „Bei dem Amtsgerichte tritt alljährlich ein 
Ausſchuß zuſammen. Der Ausſchuß beſteht aus dem 
Amtsrichter als Vorſitzenden und einem von der Lan⸗ 
desregierung zu beſtimmenden Staatsverwaltungsbeamten, 
ſowie ſieben Vertrauensmännern als Beiſitzern. Die 
Vertrauensmänner werden aus den Einwohnern des 
Amtsgerichtsbezirks gewählt. Die Wahl erfolgt nach 
näherer Beſtimmung der Landesgeſetze durch die Ver⸗ 
tretungen der Kreiſe, Aemter, Gemeinden oder dergleichen 
Verbände; wenn dieſelben nicht vorhanden ſind, durch 
den Amtsrichter. Letzterer hat die Vertrauensmänner 
vornehmlich aus den Vorſtehern der vorbezeichneten 
Verbände zu wählen. Zur Beſchlußfähigkeit des Aus⸗ 
ſchuſſes genügt die Anweſenheit des Vorſitzenden, des 
Staatsverwaltungsbeamten und dreier Vertrauens: 
männer. Der Ausſchuß faßt ſeine Beſchlüſſe nach der 
abſoluten Mehrheit der Stimmen. Bei Stimmengleich⸗ 
beit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden.“ An Stelle 
der letzten 3 Abſätze hat die Reg ierungsvorlage 
folgenden Wortlaut: „Die Vertrauensmänner werden 
vom Amtsrichter aus den Einwohnern des Amts⸗ 
erichtsbezirks, vornehmlich aus den Vorſtehern von 
emeinden, Kreiſen, Aemtern oder dergleichen Verbänden 
erwählt. Die Landesgeſetze können beſtimmen, daß die 
Wahl der Vertrauensmänner durch Vertretungen der 
vorbezeichneten Verbände erfolge. Der Ausſchuß faßt 


1 miüſſe 111 den Commiſſionsan ag f. men. Facultatid 
dürfe man nach dem Wunſche des Abg. v. Puttkammer 
die Eidesformel nicht machen, bei den Gerichten müſſe 
man genau wiſſen, was Rechtens iſt. Wenn es im 
Ernft Leute gäbe, welche nicht an einen perſönlichen 
Gott glauben, ſo ſtehe es ihnen frei, aus der 
Kirche überhaupt auszuſcheiden, und für ſolche Leute, 
die ſich formell als Atheiſten bekannt haben, könne man 
allerdings eine ihren perſönlichen Ueberzeugungen ent⸗ 
entſprechende Formel ermöglichen. Freilich gilt auch 
heute noch der Satz: Nur die Thoren ſprechen: Es 
giebt keinen Gott und für Thoren macht man kein 
Geſetz. Geſetze ſoll man machen nach der Mei⸗ 
nung der hier herrſchenden Majorität, auf eine ver⸗ 
chwindende Minorität kann man legislatoriſch keine 
Rückſicht nehmen. Viele Leute fürchten ſich weniger vor 
den weltlichen Strafen als vor der Strafe des allmäch⸗ 
tigen Gottes. Dieſes Moment iſt für mich das wich⸗ 
tigſte in dieſer ganzen Geſetzgebung. Allerdings wird 
ſich das, was ich fürchte, durch die Reſultate der mo⸗ 
dernen preußiſchen Schule bald ändern und als ein 
Symptom einer ſolchen Aenderung betrachte ich den 
Antrag. (Unruhe; Beifall im Centrum.) 

Abg. Herz verwahrt ſich dagegen, daß er den re⸗ 
ligiöſen Ei eriaffen wolle, er habe nur die Eides⸗ 
formel ihres konfeſſionell⸗dogmatiſchen Charakters ent⸗ 
kleiden wollen. ; x 

Nachdem der Referent im Namen der Commiſſion 
ſich gegen den Antrag ausgeſprochen hat, wird der letz⸗ 
tere abgelehnt (dafür ſtimmen die Fortſchrittspartei, die 
Abgg. Valentin, Bamberger, Baer (Offenburg), Zinn 
und einige Andere) und $. 39 nach den Commiſſons⸗ 
beſchlüſſen angenommen. z 1 

Die übrigen Paragraphen dieſes Titels werden 
ohne Debatte genehmigt. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Eu Danzig, 21. Novenber. 


In den erſten Tagen der Juſtizdebatte 
kamen ſolche Gegenſtände zur Verhandlung, welche 
entweder eine Einigkeit zwiſchen der Mehrheit des 
Reichstages hervortreten ließen, oder die doch 
nicht prinzipielle Differenzpunkte aufwieſen, welche 
die Gefahr des Scheiterns der Reformgeſetze in 
ſich bargen. Dadurch wurde für die Verhandlungen 
ein verſöhnlicher Ton angegeben, welcher hoffent⸗ 
lich beibehalten und dann dazu beitragen wird, die 


— 


neue. 


gleich den ent- 


Die beſtehenden 
insbeſondere der 
preußiſche, würden infolgedeſſen vollſtändig um⸗ 

müſſen. Der ßpreußiſche 
denn auch 
aus und 


han, die 
er die 


ſeine Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit.“ — Ober⸗ 
Wahl durch die Vertretungen der Verbände bin, weil fie 
theilweiſe überhaupt nicht vorhanden ſeien, und, wenn die 
vornehme, die Reichsgeſetzgebung in Bezug auf dieſen 
Punkt in der Luft ſchwebe. — Referent Miquel er⸗ 
könne, weil unter dieſen Umſtänden die Landesgeſetz⸗ 
gebung mit dem Reichsgeſetz direct in Widerſpruch träte, 
$ 39 handelt von der Beeidigung der Schöf⸗ 
fen. Die Commiſſion hat in Uebereinſtimmung mit 
richtet an die zu Beeidigenden die Worte: „Sie ſchwören 
bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden, die Pflich⸗ 
Stimmen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen abzugeben.“ 
Die Schöffen leiſten den Eid, indem Jeder einzeln die 
helfe.“ Die Abgg. Herz, Eyſoldt und Klotz dean⸗ 
tragen dafür folgende Fa lung: Der Vorſitzende richtet 
or 
zus eines Schöffen getreulich zu erfüllen und Ihre 
timmen nach beſtem Willen und Gewiſſen abzugeben.“ 
Worte ſpricht: „Ich ſchwöre es.“ 
Abg. Herz verwahrt ſich zunächſt gegen den Vor⸗ 
die Thatſache mittheilt, daß ein conſervakives Blatt 
rer habe: die Abgg. Eyſoldt und Herz wollen 
agt Redner, daß Leute, welche nicht an einen per⸗ 
tte eine Ausſage unter Anrufung d tenzg 
tes verſich⸗ Der Sta . 0 hin kommen konne, 
es Wahrheitserforſch 5 chtung neuer Competenzgerichte im 
u, er muß aber auch die Gewiſſensfreiheit des ge ; “länge ! 
elnen ſchützen Darum empfiehlt nn eine präcife Wege der Sandeögefehgebung nicht gelänge und 
; 11 i ie di itung der 
Auſtoß nehmen kann. Den Fall Hofferichter will ich | Diele Bedenken ſowohl, wie die Beſtreitung 
nicht in die Debatte ziehen, obwohl er dazu Anlaß Competenz des Reiches, wurden indeß von den 
Ich meine nur, eine Eidesformel, welche den An- die ihrerſeits die Nothwendigkeit der in Rede 
ſchauungen des Schwörenden über die Gotibeit nicht ſtehenden Beſtimmungen darthaten, in überzeugen⸗ 
unſeres Antrages werden Sie beweisen daß Gewiſſens lag trat nur der conſervative Abg. v. Schöning 
freiheit wirklich eine Garantie des Rechts, nicht eine a 1 Paragraph 1 in Aae Ab⸗ 
Abg. v. Puttlamer (Sensburg): Ich bin weit Conſervativen und Freiconfervativen angenommen. 
entfernt, dem Vorredner die Motive unterzuſtellen, die In der „Germania“ wird erzählt, wir hätten 
beklage es tief, daß er einen ſolchen Antrag geſtellt und ˖ 5 8 ) e 
das Haus gewiſſermaßen in die Lage gebracht hat, ſich matiſch betriebene Wahlkreis⸗Geometrie die 
Polen und Ultramontanen in Weſtpreußen bei 
perſönlichen Gottes einzulaſſen. Der religiöſe Eid iſt 
ein in Deutſchland durch Jahrhunderte lange Uebung lauter deutſche Wahlen zu erzielen. Man 11 1 
deutſchen Nation würde es nicht verſtehen, wenn man babei wohl abfictli mißvertianben. Die Riever⸗ 
ihr durch die Annahme des 7 0 ve einen anderen in polniſchen Blättern zum großen Theil der Wahl⸗ 
glaube, 05 die Abſchaffung > religiöſen Er Ves kreis⸗Geometrie zugeſchrieben worden. Dieſer 
iſch zwei Folgen haben würde, eine unmittelbare Ver⸗ N 
ne der e ! die Wahlkreis⸗Geometrie von oben herab ſyſtematiſch 
wirkſamſten Wahrheits⸗Erſorſchungsmittel im Prozeß. betrieben würde, fo würde man einen Wahlerfolg 
Mit Unrecht beruft ſich der Vorredner auf die Ge⸗ 
b Veit l : leicht gänzlich ausſchließen können. Wir gaben nun 
sum ee ee ihm ane dien Beiſpiele an, wie dies möglich gemacht werden könnte, 
udere Eidesformel anheimgeſtellt wird, aber um dieſes für die angegebenen Wege vorgebracht werden 
. blichen Bedürfniſſes einer kleinen Minorität könnten, wollten damit aber jene Wege noch nicht 
das nenne ich Beſchränkung der Gewiſſensfreiheit. übrigens zuerſt von den deutſchen Wahlmännern 
Heiterkeit.) Ich habe ſchließlich noch einen anderen des Kreiſes Carthaus empfohlen worden und 
der Bevölkerung legt man den höchſten Werth darauf, Wahlen. Die Deutſchen des Carthauſer Kreiſes 
daß eine confeſſionelle Eidesformel wenigftens facultativ baden ja am meiſten unter den gegenwärtigen 
lichkeit einer ſolchen confeſſionellen Formel durch die 3 1 0 
der Commiſſton gegeben ift, eventuell behalte | Ueberzeugung, daß fie, ſelbſt wenn ihr Kreis allein 
. ges \ wählen würde, eine Mehrzahl deutſcher Mahl: 
Leſung vor. männe terziele tande wa 5 
Vundesbevollmächtigter v. Ams berg: Im Großen jetzt die Gewißheit ihre Thätigkeit lähmt, auch bei 
| einer kleinen Majorität im Carthauſer Kreiſe durch 
redners einverſtanden. Die verbündeten Regierungen 
aben von vornherein darauf hingewieſen, daß ein ſolcher Kreiſe erdrückt zu werden. 5 
Volke nicht anerkannt werden würde. Bei bier Sad Wir werden von der „Germ.“ darauf aufmerk⸗ 
lage ſah ſich die Regierung nicht veranlaßt, auf den Au⸗ jelbftftändigen Umlegung der Wahlkreiſe befugt it, 
feiner Eidesformel herangezogen hat, fo muß ich ſagen:] daß die Zuſammenſetzung derſelben durch Geſetz 
die Anſchauung des italieniſchen Volkes in dieſer Be⸗ ö f eſetz 
über die Feſtſtellung der Wahlbezirke vom 27. Juni 
(Beifa 1860, aber wir wiſſen auch, daß daſſelbe wie jedes 
Abg. Win dt horſt (Meppen) erachtet den Zuſtand, 
Auen Er kennzeichne iich als eine Con Wege fähig 5 Die Ultramontanen haben 5 
ür hi am. Er kennzei „fru N 
Be 5 Aber 8 liberalen Culturent⸗ früher, als fie ſelbſt nog obenauf ſchwammen, felbf 
. 5 ie Gi lauten: „ und angewendet. So waren bei Beginn unjeres 
(nike be Ehrafe bes Juha Wer noch 5 parlamentariſchen Lebens zwei der vier ermlän⸗ 


Regierungsrath Hau auer weiſt auf das Mißliche der 
Landesgeſetzgebung die Bildung derartiger Verbände nicht 
widert, daß der vorgeſehene Fall niemals vorkommen 
— Der Paragraph wird unverändert angenommen. 
der Regierungsvorlage er Der Vorſitzende 
ten eines Schöffen gekreulich zu erfüllen und Ihre 
Worte ſpricht: „ich ſchwöre es, jo wahr mir Gott 
an die zu Beeidigenden die te: „Sie ſchwören, die 
Die Schöffen leiſten den Eid, indem Jeder einzeln die 
wurf der Gewiſſenloſigkeit oder Gottloſigkeit, indem er 
ott abſchaffen. Mit welchem Rechte verlangt man, 
. 
ichtsgehöfe 
hen Gott n? Der ! e ö 
ent nicht ent⸗ 
und knappe Eidesformel, an welcher Niemand einen dann ein höchſt ſchädliches Vacuum entſtände 
übe, da Hofferichter ein ſehr ehrenwerther Mann iſt. Abgg. Reich enſperg er, Lasker und Miquel, 
entſpricht, befördert den Meineid. Durch Annahme der Weiſe widerlegt. Gegen den Commiſſions⸗ 
bloße Phrase il. ſtimmung mit 253 gegen 39 Stimmen preußiſcher 
ihm conſervative eg untergelegt haben; aber ich dahingehende „Vorſchläge“ gemacht, vurch fyfte: 
in eine academiſche Discuſſion über das Daſein des inen i 
den Landtagswahlen gänzlich auszuſchließen und 
en Gebrauch und die immenſe Majorität der 
lage der Polen bei den letzten Landtagswahlen war 
Eid aufzwingen wollte. (Beifa entrum.) Ich 
Behauptung gegenüber ſagten wir, wenn bei uns 
mehrung der Meineide und ein Entſagen auf eins der 
„ul d der Polen und Ultramontanen in Weſtpreußen 
wiſſensfreiheit. Wenn Jemand ſo unglücklich iſt, an 7 Itp 
Nothſtand, in welchem er ſich geiftig befindet, eine be und gaben auch ganz plaufible Gründe an, welche 
nge - . 
len, der großen Mehrzahl einen Eid aufzuzwingen, empfohlen haben. Die angegebenen Wege ſind 
Punkt zu erwähnen. In großen and breiten Schichten nicht erſt bei diefen, ſondern ſchon bei früheren 
N Wesſorme ie Mög- f 
beibehalten werde. Es iſt mir nicht klar, ob die Mög Unbequemlichkeiten zu leiden, fie find ferner der 
ich mir einen diesbezüglichen Antrag für die dritte . - e 8 
männer zu erzielen im Stande wären, während 
und Ganzen bin ich mit den Ausführungen des Vor⸗ 
die große Majorität der Polen im Neuſtädter 
id, wie ihn der Antrag Herz hinſtellt, im deutſchen 
ſam gemacht, daß die Regierung nicht zu einer 
trag eingehen zu können. Wenn man Italien mit 
beſtimmt iſt. Wir kennen nun freilich das Geſetz 
sichung iſt durchaus nicht identiſch mit der des deutſchen. 
Hall) 1 
rach andere Geſetz einer Aenderung auf geſetzmäßigem 
welcher den vorliegenden Antrag nöthig gemacht hat, 
/ 5 5 . 
wickelung. Wenn man den Staat jeder Confeſſion ent: die dazu erforderlichen Mittel und Wege gekannt 
dem Standpunkte des chriſtlichen Staates ſtehe, der diſchen Kreiſe mit je einem anderen, überwiegend 


P2 


proteitantuchen Nreiſe OMHTeUHENS zu emen Waßf⸗ aß e8 Mur ber Der ee ee eee 
kreiſe verbunden, und da innerhalb der erm⸗ Forderungen den Rückzug antreten kann, und die I 
ländiſchen Kreiſe damals doch immer wenig: [Türkei kann auf dieſelben nicht eingehen, denn die Er⸗ 
ſtens in den Städten eine größere Zahl] füllung der Forderungen, ſo nothwendig ſie ſind, 
liberaler Wahlmänner durchgeſetzt wurde, ſo] würde gegen die Grundlagen verſtoßen, auf denen 
am es häufig vor, daß dieſe zuſammen mit der das türkiſche Staatsweſen beruht. England 
liberalen Mehrheit des andern Kreiſes die Majo⸗ würde noch am erſten den Frieden wünſchen, aber 
rität hatten und daß die ultramontanen Candidaten mit durch die Schuld ſeiner Politik ſind die Ver⸗ 
unterlagen Das war den geiſtlichen Herren dee hältniſſe fo geſpannt, daß der Frieden kaum noch 
Ermlandes unbequem, und weil ihr Wort damals] Ausſichten hat. Rußland und England fragen 
bei der Regierung noch viel galt, wußten fie es ſich nun gegenfeitig an, was die Rüſtungen zu be⸗ 
dahin zu bringen, daß bei der Neu⸗Ordnung immer deuten haben, ſie ſuchen ſich gegenſeitig durch die 
je zwei ermländiſche Kreiſe zuſammengelegt wurden, friedlichſten Abſichten heuchelnde Worte zu hinter⸗ 
ſo daß fie nunmehr ihre Candidaten ohne großen gehen, obgleich dies kaum noch möglich, da Einer 
Widerſtand dictiren konnten. Wäre das Geſet dem Andern nichts Gutes mehr zutraut. Man 
en, kann höchſtens darauf rechnen, auf die Zuſchauer 
ck wahr: [einen günſtigen Eindruck zu machen, indem man 
dem Gegner noch mehr Schlechtigkeiten nachſagt, 
als er verbrochen. 

Man war geſpannt auf die ital ieniſche 
nrede (f. unten den Wortlaut), man meinte, 
ſie würde ſehr kriegeriſch lauten, der betreffende 
Paſſus iſt aber ſehr farblos gehalten. Weit wich⸗ 
tiger ſind die Stellen, welche die weitere Regelung 
des Verhältniſſes zu dem Vatican betreffen, ob⸗ 
gleich auch fie noch Vieles im Unklaren laſſen. 


Deutſchland. 


ch im Cabinet befinden, dahin 
ern erwähnten Anordnungen 


dem Namen „Poliſh 
aber weniger mit gel 
gen, als mit Politik befaßt. 


erfolgt. 
ämter 


N 


a 
? 


aber werde der bis jetzt forgfältig vermiedene — Sr. M. Kanonenboot „Komet“ iſt am 
Name Polen wieder auftauchen und die ge⸗ 18. d. M. in Salonichi angekommen. 
ſchädigten Mächte würden durch Rückſichten Oeſterreich⸗Ungarn. 
einfacher Selbſtvertheidigung gezwungen ſein, Wien, 18. Nov. Oeſterreichs Betheiligung 


dem vielgeprüften Polenlande ſeinen alten Play Jan der Pariſer Welta 
unter den geſitteten Ländern wieder anzuweiſen.] höchſtens erfolgt die Bet 
Manches Körnlein Wahrheit liegt wohl in den] Maße. 
Worten des polniſchen Redners, beſonders im An⸗ Wien, 20. November. Der Club der Linken 
fange feiner Ausführungen, aber feinen Lands⸗T hat den von dem Deputirten Skene geſtellten An⸗ 
leuten im Königreich wird er, da alle engliſchen trag en die Stellung des Clubs zu der un⸗ 
Blätter einen Auszug aus derſelben bringen, und | gariſchen usgleichsfrage nach längerer Debatte 
die Ruſſen nun gegen die polniſchen Bewohner mit allen gegen 9 Stimmen abgelehnt. Dagegen 
mißtrauiſcher werden, nur größere Bedrängniſſef wurde ein Antrag des Deputirten Demel ange⸗ 
bereiten 1 Die Rolle, welche der Redner] nommen, dahin gehend, ein Comite einzuſetzen be⸗ 
Deutſchland zutheilte, zeugt nur von der leb⸗] hufs Reviſion des Programms des Clubs der 
haften Phantaſie der Polen, und ſollte auch nur] Linken und behufs Berichterſtattung darüber, ob 
ein paſſender Uebergang fein zu dem Caeterum der Paſſus über die Stellung der Clubs zum un⸗ 
censeo „Noch iſt Polen nicht verloren!“ gariſchen Ausgleiche in das Programm aufzunehmen 
Es wird heute wieder officiell und officiös ein |jei oder nicht. — Der Miniſterrath hat, wie die 
wenig Frieden geblaſen, aber es ſchenkt der Bot⸗[„Montagsrevne“ meldet, beſchloſſen, dem Ab⸗ 
ſchaft Niemand rechten Glauben. Man iſt ja noch[geordnetenhauſe in der Sitzung am Dienſtag 
auf keiner Seite mit den Rüſtungen fertig, und Mittheilung über die Erneuerung der öſterreichiſch⸗ 
die Zeit, bis dies geſchieht, muß durch gegenſeitige ungariſchen Ausgleichsgeſetze zu machen. Am 
Vorſtellungen und Unterhandlungen ausgefüllt] Freitag oder im Laufe der nächſten Woche würde 
werden, wobei Jeder den Andern in Unrecht zu] dann der Handelsminiſter die Eiſenbahnvorlage 
ſetzen ſucht. Rußland iſt ſchon ſo weit engagirt, einbringen. (W. T.) 


usſtellung iſt fraglich, 
heiligung in beſchränktem 


Italien. 
Rom, 16. Novbr. Das kronprinzliche 
Paar wird dieſer Tage in Rom eintreffen, jeden⸗ 
falls der Thronfolger, welcher der Eröffnung des 
Parlaments beizuwohnen gedenkt. — Das Reſultat 
der Wahlen iſt nunmehr aus allen Kreiſen be⸗ 
kannt. Die miniſterielle Partei wird in der 
Kammer über 423, die der Oppoſition über nur 
85 Stimmen gebieten. Dies Verhältniß wird 
57171 durch die wiederholt vorzunehmende 
ahl in 17 Collegien, der erfolgten Doppelwahlen 
wegen, verändert werden, denn die 17 Candidaten, 
welche zwei Mal, — * ſogar drei und vier Mal, 
gewählt ſind, gehören der miniſteriellen Partei an. 
Der Umſtand, daß die Wahl in anderen 17 Collegien 
wegen vorgekommener Unregelmäßigkeit beanſtandet 
wird und daß demnach auch in dieſen neue 
Wahlen erfolgen dürften, wird ebenfalls die große 
Majorität, mit welcher das Miniſterium geſiegt 
hat, nicht weſentlich beeinträchtigen. — Der deutſche 
Geſandte, Hr. v. Keudell, giebt heute zu Ehren 
Richard Wagners einen großen Thee, mit einer 
muſikaliſchen Abendunterhaltung, zu welchem viele 
Herren und Damen der deutſchen und italieniſchen 
Geſellſchaft geladen ſind. 

E20. Novbr. Der König eröffnete heute 
die Sitzung des Parlaments mit folgender 
Thronrede: „In Betrübniß geſetzt durch einen 
Trauerfall in der königlichen Familie ſehe ich mit 
innigem Danke mein Volk einen ſo lebhaften An⸗ 
theil an demſelben nehmen. Ich komme heute zu 
Ihnen, um in der Erfüllung meiner Pflicht den 
beſten Troſt zu ſchöpfen. In der That habe ich 
bei dieſer feierlichen Ceremonie, mit welcher ich 
Ihre Arbeiten eröffnete, ſtets in meiner Seele den 
Glauben an die Beſtimmung Italiens und an die 
Zukunft der freiſinnigen Inſtitutionen, welche wir 
beſchworen haben, wachſen gefühlt. Die neu ge⸗ 

wählten Vertreter der Nation haben die Bedürf⸗ 

niſſe und die Wünſche der Bevölkerung unmittel⸗ 
bar kennen gelernt; ſie werden getreue Dolmetſcher 
derſelben ſein. Wenn ich Sie um mich verſammelt 
ſehe, ſo durchlebe ich in meinen Gedanken die Ge⸗ 
ſchichte unſerer nationalen Wiedergeburt und ich 
| bringe der emſigen e Thätigkeit der 
| früheren Geſetzgebungskörper meine Huldigung 
dar, welchen die Befeſtigung der italieniſchen Ein⸗ 

heit zu danken iſt. Gleichzeitig muß ich Sie daran 

| erinnern, daß ich feit 20 Jahren jedesmal, wenn 
| ich das Wort an die Vertreter der Rn 
ie bes 


Befihleuni 


en. Inzwiſchen 


den al Be Rathſchläge zur ihre wf zu 
ame 


Verpflichtungen wird Italien niemals vergeſſen, 
daß es bei Uebernahme ſeiner Großmachtſtellung 
gleich fers eine Miſſion übernommen hat, welche 
dem Forſchritte der Civiliſation gewidmet iſt. — 
In der Hoffnung auf die Wohlthaten des Friedens 
werden Sie die günſtige Zeit dazu verwenden, um 
unſere Inſtitutionen zu befeſtigen. Es iſt nöthig, 
den Staat von jeder übermäßigen Einmiſchung zu 
entlaſten und fur die Provinzen und Gemeinden 
einen Zuſtand fruchttragender Autonomie zu ſchaf⸗ 
fen. Die Geſetzentwürfe, welche Ihnen in dieſer 
erſten Seſſion behufs ſicheren Functionirens der 


T ee vorzulegen find, werden durch N 


andere Vorlagen ergänzt werden, welche die Con⸗ 
trole der Regierung über die me eig eit des 
Rechnungsweſens der öffentlichen Verwaltung und 
der frommen Stiftungen vollkommener und wirk⸗ 
ſamer zu machen beſtimmt ſind. Andere Geſetz⸗ 
entwürfe ſollen die ökonomiſche Lage der Staats⸗ 


beamten verbeſſern und gleichzeitig ihre Würde er⸗ | 4 


höhen, indem ſie für alle ihre Handlungen ver⸗ 
antwortlich gemacht werden. Die Vorlagen des 
Strafgeſetzes und des Handelsrechts werden das 
große Werk der legislativen Einigung zum Abſchluß 
ringen. Es bleibt uns noch übrig, an ein Problem 
heranzutreten, welches bis jetzt nur unvoll⸗ 
ſtändig gelöſt iſt. Die Freiheiten, welche der 
Kirche in Italien in weit reicherem Maße 
als in einem anderen katholiſchen Staate bewilligt 
ſind, dürfen nicht in einer Weiſe ausgeübt werden, 
er den öffentlichen Freiheiten Abbruch thut oder 
die Rechte der nationalen Souveränetät beeinträch⸗ 
tigt. eine Regierung wird Ihrer Prüfung die⸗ 
jenigen Maßregeln unterbreiten, welche nothwendig 
ind, um die in dem Garantiegeſetze ſelbſt beſtimmten 
Vorbehalte und Bedingungen wirkſam zu machen. 
Meine Regierung wird Ihnen weiter die Reviſton 
der Handelsverträge, ſowie Vorſchläge bezüglich 


der 10 e von Eiſenbahnlinien und 
bezüglich der Unterſtützung einiger Dampferlinien 
unterbreiten. Endlich werden wir mit Entſchloſſen⸗ 
heit die Wiederherſtellung der Kriegsmarine und 
die ſchleunige Vollendung der ſchon weit vorge⸗ 
ſchrittenen neuen Organiſation der Armee in's 
Auge faſſen müſſen. Ebenſo müſſen wir die Ver⸗ 
theidigungsarbeiten in Angriff nehmen, welche be: 
ſtimmt ſind, die an den Landesgrenzen gelegenen 
Feſtungen zu verſtärken. Es war mein Wunſch, 
daß das Wahlgeſetz einer neuen Prüfung nach der 
Richtung unterzogen werde, um mehr und mehr 
die Zahl der ſtimmfähigen Bürger zu erhöhen. 
Gleichzeitig wird meine Regierung Ihnen einen 
Vorſchlag auf vollſtändige Reorganifation der 
Volksſchulen unterbreiten. Es iſt unerläßlich, 
dem Unterricht eine weitere Ausdehnung zu 
eben und Allen die Verpflichtung aufzuerlegen, 
ſch auf die Ausübung der bürgerlichen Pflichten 
vorzubereiten. — M. H. Senatoren und Deputirte! 
Seit 6 Jahren feiern wir in Rom das Feſt unſerer 
nationalen Einigkeit. Die Wiederherſtellung unſerer 
Einheit hat ſchon glorreiche Früchte getragen. 
Wir haben viel gethan, aver es bleibt uns noch 
viel zu thun übrig. Wir haben noch ein Werk vor 
uns, welches das größte Maß von Geduld, Arbeit 
und Einigkeit erfordert; wir müſſen das geſammte 
Regierungsgebäude immer mehr befeſtigen und ver⸗ 
vollkommnen. Dieſer Zweck kann nur erreicht 
werden durch allſeitigen aufrichtigen Wettſtreit und 
durch treueſte a Ich bin ſicher, daß 
in dieſem Kampfe für die Reorganiſation des 
Landes die geſammte Nation meinem Aufruf durch 
edelmüthige Opfer entſprechen wird.“ Die 
Thronrede wurde beifällig aufgenommen, nament⸗ 
lich der auf die Kirche bezügliche Paſſus derſelben. 
Der König wurde bei ſeinem Erſcheinen in dem 


begrüßt. 


2 
Plymouth, 20. Novbr. Nach Meldung des 
Dampfers „Flamingo“ hat der Dampfer „Windſor 


wurden gerettet. 
Rußland 
etersburg 16. Nov. 
ſind bereits hier eingetroffen, um im Falle eines 
Krieges mit England, Kaperbriefe zu verlangen. 
Peters burg, 16. Nov. Aus Moskau wird 
berichtet, daß die aus den mittleren und den ſüd⸗ 
lichen Gouvernements dorthin kommenden Kaufleute 
ſich über e Handelsverhältniſſe 
beklagen. Faſt überall kommt eine fo große Zahl 
von Bankerotten vor, wie ſie ſeit langer Zeit 
nicht erhört war. In erſter Reihe treten dieſe 
Bankerotte bei den Getreidehänd lern zu Tage, 
und zwar in Folge mißglückter Operationen. Da⸗ 
durch werden aber auch viele andere Handels⸗ 
ehh in Mitleidenſchaft gezogen. Vielfach wird 
ehauptet, ſo ſchwieriger commerzieller Verhältniſſe, 
wie der gegenwärtigen, könnten ſich ſelbſt die 
älteſten Leute nicht entſinnen. Dagegen kommt 
aus Kronſtadt die Nachricht von einem ſehr leb⸗ 
haften Verkehr. Namentlich iſt dort die Getreide⸗ 
ausfuhr beſtens im Gange. In der erſten Woche 
dieſes Monats waren 70 große Dampfer ange⸗ 
kommen, welche fremde Waaren brachten und als 


[Rückfracht meiſt Getreide laden wollten. Durch 
1 n ganz gefüllt. 


Man ſah ſich genzthigt, auch in den Kaufſahrtei⸗ 
hafen, wo ſonſt nur Segelſchiffe liegen, ee 
einzulaſſen. Der Tagelohn für Löſchungs⸗ und 


Beladungsarbeiten iſt in neuerer Zeit ſehr geſtiegen. 
Am 7. d. M. mußte man dem Arbeiter ſchon über 


2 Rubel für den Tag zahlen. 
Türkei. 
Konſtantinopel, 17. Nov. 
haben ſich Offiziere der engliſch-indiſchen 
Armee zur Dispoſition geſtellt. 
Serbien. 

Belgrad, 18. Nov. General Semeka, bis⸗ 
heriger Commandant des Odeſſaer Militärbezirks, 
iſt zum Oberbefehlshaber eines eventuell in 
Serbien operirenden ruſſiſchen Corps 
ernannt und wird jusleih an Tſchernajeffs 
Stelle den Oberbefehl der ſerbiſchen Armee über⸗ 
nehmen. 

ika. 
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Philadelphia, 17. Novbr. 
Ausſteller und Commiſſäre bei der Centennial⸗ 
Ausſtellung wurden über die plötzlich bei Schluß 
derſelben ie überſtrengen Zoll⸗ 
regulationen Klagen erhoben. Der Finanzminiſter 
hat jedoch die Schwierigkeit ſofort beſeitigt, indem 
er den Schiffsſeeretär French nach der Ausſtellung 
ſandte, um die Zollmaßregeln in die Hand zu 
nehmen. Die Dinge wickeln ſich nun ruhig und 
befriedigend für die Commiſſäre ab. 

Aus Bethlehem in Pennſylvanien wird 
telegraphirt, daß mehrere Kohlen⸗Compagnien der 
Diſtricte Luckawanng und Wyoming, unter Andern 
die „Delaware and Hudſon Coal Company“ 
Arbeitseinſtellung, in ihren Bergwerken auf 
unbeſtimmte Zeit angeordnet haben. Man glaubt, 
daß dieſe Unterbrechung des Betriebes, welche durch 
angel an Bedarf hervorgerufen worden iſt, 
möglicherweiſe drei oder vier Monate dauern kann. 
Faſt 30000 Menſchen werden dadurch arbeitslos. 


Danzig, 21. November. 


„Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ 
Culm: per Kahn bei Tag und Nacht; Warlubien- 
Graudenz: per Kahn bei Tag und Nacht; 
Czerwinsk⸗Marienwerder: per Kahn nur bei Tage. 

»Die als bevorſtehend angekündigte Ab⸗ 
änderung der Straßenbezeichnung „Feldweg“ in 
„Abeggſtraße“ iſt nunmehr erfolgt. 


Saal und auf den Straßen auf das Lebhafteſte 


Caſtle“ auf der Fahrt nach dem Cap bei der 

Daſſeninſel, etwa 40 Meilen von Cape-Tomn ent⸗ 

fernt, am 19. v. Mts Schiffbruch gelitten. Die 

Paſſagiere, die Schiffsmannſchaft und 5 Poſt . S 
T.) 


Schlaue Amerikaner 


Der Pforte 


Durch fremde 


* Das Verbot der Ausfuhr von Heu und 90: 
fer aus Rußland ift der Pos. Ztg. zufolge wirklich 
erlaſſen 9525 fl aber an dem Tage, an welchem es in 
Kraft treten ſollte, wieder aufgehoben worden. 
„Die bis jetzt in Betrieb befindliche Strecke der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn hat im September d. J. 
aus dem Perſonen⸗Verkehr 13,025 und aus dem Güter⸗ 


verkehr 30,275 Mk. Einnahme ergeben. Seit Eröff⸗ 
nung der Bahn ſind aus dem Betriebe vereinnahmt 
57,585 Mk. 

Zu der 


eſtrigen Verſammlung des Vereins 
der Weſtpreuß iſchen Conſervativen, in welcher 
am Schluſſe noch über die „verderblichen Folgen“ der 
neueren Gewerbe: und Agrargeſetzgebung discutirt wurde, 
hatten auch die hieſigen Innungs⸗Vorſteher und ver: 
ſchiedene andere Handwerksmeiſter Einladung er⸗ 
halten, doch waren dieſelben nur in ſehr geringer An⸗ 


ahl derſelben gefolgt. 
: r Verbaftet: der Dienſt⸗ 


Polizeibericht. 
junge B., weil er dem ae S. vorſätzlich einen 


Meſſerſtich in den Rücken verſetzt hat; der Knecht K. 
wegen Mißhandlung und Hausfriedensbruchs; der 
n S., die Töpfergeſellen R. und D., 
der Lackirer M., der Schiffszimmermann Gl. wegen 
Prügelei auf der Fleiſchergaſſe und nächtlicher Ruhe⸗ 
ſtörung. i 2 
Adler dem Pfandleiher G. ein blauer Rad⸗ 
mantel. 
Elbing, 20. Nov. Die von verſchiedenen Ber⸗ 
liner Blättern gebrachte Nachricht, daß unſer Theater 
ſeine Vorſtellungen eingeſtellt habe und zahlungsunfähig 
geworden ſei, iſt nicht wahr. Bis heute wird, wenn 
auch unter ſchwacher Betheiligung des Publikums, 
weiter geſpielt. ö 

* Elbing, 20. November. Bei der geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Ergänzungswahl von 6 Kreistags⸗ 
ab geordneten wurden, wie die „Altpr. Ztg.“ 
meldet, die Herren Müller⸗Unterkerbswalde, Albrecht⸗ 
Einlage, Wunderlich⸗Klein Röhern, Grunan⸗Krebsfelde, 
Hilgendorf, Birkner⸗Cadinen mit bedeutender Majorität 
gewählt. — Der bei dem Brande im Hotel de Berlin 
erſchlogene Oberfeuermaun Stralkowski hat feine 
Ehefrau und zwei Kinder in bedürftigen Verhältniſſen 
binterlaſſen. Zur Uuterſtützung derſelben wird am 
Mittwoch künftiger Woche ein Concert ftattfinden, zu 
welchem ſich die Liedertafel, und die Herren Gebrüder Leu 
und Hollſtein vereinigt haben. Auch das Stadttheater 
wird eine Vorſtellung für denſelben Zweck geben. — 
Herr Klempnermeiſter Steppuhn hat in e der 
Entſcheidung der Aufſichtsbehörden, wonach derſelbe nicht 
gleichzeitig ſtädtiſcher Aichmeiſter und Mitglied der 
tadtverordneten⸗Verſammlung ſein kann, ſein Amt als 
Aichmeiſter gekündigt. : ; 

Königsberg, 20. Nov. Der im Moskowiter⸗ 
ſaale veranftaltete Bazar zum Beſten der Er ziehungs⸗ 
auſtalt für verwahrloſte Kinder iſt in der That brillant 
ausgefallen. Der Menſchenandrang war geſtern bereits 
fo ſtark, daß ſelbſt der geräumige Moskowiterſgal nicht 
im Stande war, alle herbeiſtrömenden Beſucher zu 
faſſen. Für einige Tage wird dieſe Ausſtellung nun 
allerdings pauſiren müſſen. Am Mittwoch, Donnerſtag 
und Freitag wird nämlich in der Börſenhalle ein zweiter 
Bazar, deſſen Ertrag für den Penſionsfond der deutſchen 
Lehrerinnen beſtimmt iſt, ftattfinden, und es ſoll während 
dieſer drei Tage die concurrirende Ausſtellung im Mos⸗ 
kowiterſaale Bae bleiben. — Auf der ruſſiſchen 
Bahuſtrecke Breſt⸗Grajewo (Anſchluß an die oſtpreuß. 
Südhahn) iſt nunmehr, wie die „Oftpr. Z.“ meldet, auch 
der Perſonen⸗Verkehr eingeſtellt. — Bei dem 
landwirthſchaftlichen Inſtitut unſerer Univerſität ift heute 
ein agriculturchemiſches Laboratorium eröffnet 
worden. — Zur Herſtellung einer regelmäßigen Verbin: 
dung zwiſchen den am Pregel belegenen Stad ttheilen 
und dem Kaibahnhofe werden gegenwärtig auf der Werft 
des Schiffsbaumeiſters Fechter zwei kleine Dan pfer er⸗ 
baut, welche als Waſſer⸗Omnibus zwiſchen dieſen 
Stadttheilen courſiren ſollen. > E 

„ Peilöberg, 20. Novpbr. Das bieſige Kreis; 

gericht hat am Sonnabend die wegen Vergehel s gegen 
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in der erledigten Pfarrſtelle Roggenhauſen angeklagten 
katholiſchen Geiſtlichen ſämmtlich freigeſprochen. 
Oſterode, 20. Nov. Einer unferer älteſten 
und geachtetſten Mitbürger, der Kreisgerich s⸗Rath 
Weißermel, dem der Wahlkreis Oſterode⸗Neidenburg 
am 27. v. M. ein Mandat für den Landtag anvertraut 
hatte, iſt in der Nacht vom 17. zum 18. d. M. plötzlich 
am Herzſchlage verſtorben. Der Wahlkreis betrauert 
tief das Dahinſcheiden ſeines Abgeordneten, die Stadt 
Oſterode den Verluſt eines ihrer biederſten und ehren 
wertheſten Bürger, die Armen und Waiſen den Tod 
ihres ſtets zur Hilfe bereiten Vaters. Der Verſtorbene 
war 62 Jahre alt; feine Beiſetzung findet Donnerſtag, 
den 23. d. M., auf dem evangeliſchen Friedhofe hier⸗ 
elbft ftatt und es werden die Staats⸗ und die ſtädtiſchen 
ehörden, die Vereine u. ſ. w. in corpore demſelben 
das letzte Geleit geben. E 
k. Mohrungen, 19. November. Bei der am 
18. d. Mts. hier ſtattgefundenen Wahl der Kreistags⸗ 
abgeordneten des großen Grundbeſitzes ſind die Herren 
Lemke⸗Rombitten, Glüer⸗Gergehnen, Stoppel⸗ 
Bündtken, v. Lücken ⸗Venadien, v. Reichel ⸗Terpen 
und Graf v. Finkenſtein⸗Jäskendorf wiedergewählt 
und Graf zu Pohna⸗Cöllmen an Stelle des Herrn 
Diekmann⸗Hanswalde neugewählt worden. — In letzter 
Zeit iſt die rothe Ruhr in epidemiſcher Weiſe in eini⸗ 
gen Ortſchaften des hiefigen Kreiſes aufgetreten. — Am 
20. d. Mis. beginnen hier die bis zum Freitage künf⸗ 
tiger Woche dauernden Schwurgerichts⸗Sitzungen unter 
Frei 8 unſeres Kreisgerichts⸗ Directors Herrn 
reiwald. 


durch Verrichtung von Amtsha Aungen 


Vermiſchtes. 


Jever (in Oldenburg), 18. Novbr. Am geſtrigen 
Tage wurde dahier der 100 jährige Geburtstag 
des Hiſtorikers Chr. Fr. Schloſſer feſtlich be⸗ 
angen. Obwohl die in Ausſicht genommene Auf⸗ 
tellung eines Schloſſer-Denkmals noch nicht Statt 
finden konnte, da erſt in der allerletzten Zeit durch reich⸗ 
licher gefloſſene Beiträge die Ausführung dieſes Ge⸗ 
dankens ſich als möglich erwieſen hat, fo hatte ſich doch 
eine Reihe von Gäſten aus Nab und Fern in der feſt⸗ 
lich geſchmückten Stadt eingefunden. Die Hauptfeier 
fand Mittags 12 Uhr in dem Saale des Gaſthofes 
„Zum ſchwarzen Adler“ Statt. Herr Profeſſor Pahle, 
erſter Oberlehrer des hieſigen Marien⸗Gymnaſiums 
hielt die Feſtrede. Er brachte darin Schloſſer's Ent⸗ 
gang, jo wie insbeſondere feine Bedeutung als 


Geſchichtsforſcher, Geſchichtslehrer und Geſchichtsſchreiber 


zur Darſtellung. Der Süngerchor des Gymnaſiums 
tung patriotiſche Lieder vor. Am Abend vereinigten ſich 
ſämmtliche Feſtgenoſſen zu einem Mahle, bei dem es 
an ernſten und launigen Toaſten nicht fehlte. Auch 
waren Depeſchen von Schülern und Verehrern Schloſſer's 
in großer Meuge eingelaufen. 

„Die „Epoca“ berichtet über die in Folge von Be⸗ 
[hädigung der Gasleitungen entftandene Feuersbrunſt 
welche am 13. d. M. das Theater del Circo in 
Madrid gänzlich zerſtört hat. Das Theater del Circo 
war nach dem Teatro de Fspaude, das älteſte in Ma⸗ 
drid und faßte ungefähr 1600 Zuschauer. Madrid hat 
nunmehr nur noch 6 Theater: Teatro Real, teatro del 
Prineipe, teatro de Variedades, teatro de Lope de 
Vega, la Zarzuela, teatro Rossini und den großen 
Bu Plaza), in welchem die Stiergefechte abgehalten 
werden. 

* Die Delegirten⸗Berſammlung der Geno ſſen⸗ 
ſchaft deutſcher Bühnen⸗ Angehöriger tagt in 
dieſem Jahre am 13., 14. und 15. Dezember in Berlin 


im Hotel Imperiale (früher Arnim's Hotel). 


* 


SI BER R n 
— Während im Civil⸗Staatsdienſte die 50jährige 
Dienſt⸗Jubelfeier ſchon verhältnißmäßig felten vorkommt 
und das 60jährige Jubiläum vollends zu den größten 
Seltenheiten gehört, iſt es unlängſt einem Beamten ver⸗ 
gönnt geweſen, eine Dienſtzeit von 65 Jahren in 
voller und ungemindeter Thätigkeit m erreichen. € 
iſt dies der Geheime Hofrath Cottel feitheriger ſtän⸗ 
diger Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amte, H 
— Eine recht unangenehme nächtliche Störung 
durch die ewig und immer neugierige Polizei erlebte am 
vorigen Sonnabend Abends der ebrſame Uhrmacher 
Trom bini im Städtchen Finale unweit Bologna, 
Derſelbe ſaß nämlich, wie die „Gazetta dell Emilia 
meldet, noch ſpät an dieſem Abende in ſeinem Schlaf⸗ 
gemache und prägte emſig deutſche Silber münzen. 
als der Polizeileiter ſeines Ortes in 10 und mehrerer 
Sicherheitswachmänner bei ihm eintrat und ihn freund⸗ 
lichſt einlud, ſein ſtilles Kämmerchen mit der noch 
ſtilleren Zelle im dortigen Gefängnißbanfe zu vertauſchen. 
Paris. Hr. Thidon, ein junger Reporter des 
„Figaro“, iſt zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden, weil er ſich für einen Polizei⸗Commiſſar aus ⸗ 
gegeben hatte, um Erkundigungen für ſein Blatt 
einzuziehen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die hente fällige Berliner Birſen⸗ 
Jepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 20. Novbr. [Broducienmartt.] 
Weizen loco feſt, auf Termine höher. ggen 
loco feſt, auf Termine höher. — Weizen Fer November⸗ 
Dezember 1268 1000 Kilo 211 Br., 210 Gd., er 
April⸗Mai 1268 223 Br., 222 Gd. 

Novbr.⸗Dezbr. 1000 Kilo 164 Br., 163 Gd. 3 
8 


April⸗Mai 172 Br. 171 Gd. — Hafer feft. — © 
gu Rüböl feſt, loco 75, r Mai r 200 


74½. — Spiritus feſt, r 100 Liter 100 . der 
Nobbr. 45, Pr Dezbr.⸗Januar 45, der April⸗Mai 
45 Yr Mai⸗Juni 45. — Kaffee feſt, Umſatz 


4000 Sack. — oleum behauptet, Standard white loco 
22.25 Br., 2200 Gb. Ir November 22,00 Gd., der 
November⸗Dezember 22,00 Gd. — Wetter: Regen. 

Bremen, 20. Novbr. Petroleum. (Schlußvericht.) 
Standard white loco 22,00, r Dezember 22,00, der 
Januar 22,25. Feſt. 


Danziger Lörſt. : 

Amtliche Notirungen am 21. November. 
Weizen loco niedriger, Yr Tonne von 2000 8 N 
feinglafig u. weiß 10-1368 212-220 f Br. | 


bohbmt . 129-1358 208-212 &. Br. 57 
Per 127-1327 205-210 A Br. 188-213 ½ 
bunt 125-1318 200-205 A Br. A bez. 
roth i 128-1318 196-203 A Br. 

erbinait . 117-1348 180-200 M Br. 


Regulirungspreis 1258 bunt lieferbar 208 K 
Auf Lieferung er November 209, 208 &. bez., Nur 
April⸗Mai 213 K. Br. u. Gd. 
Roggen loco feſter, e Tonne von 2000 8 
171 K, ruſſ. 163 K. % 120 f bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 165 M. 
. loco ur Tonne von 2000 8 Mittel 148, 
149 


Spiritus loco Ne 10,000 pct. Liter 50 & bez. 
Der November 531% bez. 
Frachten vom 14. bis 21. November. 
Weizen nach Lübeck 22 K. e Laſt von 5000 K. 

Tannene Balken nach Barron of Turneß ca. 188 der 
Load. Fichtene Sleeper⸗Klötze ca. 10s er Load und 
ganze Sleeper nach Granton. Gerade eichene Balken 
nach Grimsby ca. 208 der Load, gerade fichtene Balken 
nach: Grmisby ca. 188 %r Load. Für Dampfer von 
Danzig nach Hull 3s 3d am Speicher zu laden, am 
olm 3s, nach Antwerpen 3s 3d bis 36 6d am 3 

peicher, 3s 3d Holm, 3s in Neufahrwaſſer zu laden. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 3 Tage, 
20,41 Gd., do. 3 Monat 20,35 Gd., Amſterdam 
8 Tage 168,40 Br., 4½ c. Preuß. Conſolidirte 
Staats⸗Auleihe 103,40 Gd. 3½ . Preuß. Staats⸗ 
Schaloſcheine 92,65 Gd. 34 Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe, ritterſchaftlich 81,65 Gd., Ak do. do. 
92,90 Gd., 4% do. do. 101,30 Br., 5 7 Danziger 
Hypotheken⸗Pfandbriefe 99,50 Br. 5 e. Pommerſche 
Hypotheken⸗Pfandbriefe 100,00 Br. dye Stettiner 
National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,25 Br. 

Das Vorftezeramt der Kaufmanuſchaft. 


rr 


el 


Danzig, den 21. November 1876 

Getreide⸗Börſe Wetter: Froſt bei klarer 
Luft und Süd⸗Wind. 
Weizen loco zeigte ſich ungeachtet ſchwacher Zufuhr 
in flauer Stimmung; man war genöthigt 2 bis 3 M 
der Tonne weniger gegen geſtern für alle Gattungen 
zu nehmen und doch konnten nur 90 Tonnen verkauft 
werden. Bezahlt iſt für ruſſiſch roth 123/488 188 K, 
hellfarbig 1278 2 6 &, hellbunt 128/92, 1298 209 KA, 
hochbunt glaſig 132 1348 212, 213%, M.. weiß 1308 
212 Kl. Kr Tonne. Termine nachgebend, November 209, 
208 M bez. April⸗Mai 213 M. Br. und Gd. Reguli⸗ 
rungspreis 208 K. Gekündigt 100 Tonnen. 

Roggen loco inländiſcher feſt, 1238 174 K, 1278 
177 A, ruſſiſcher etwas theurer, 1207 163 f. r Tonne 
bezahlt und wurden 40 Tonnen gekauft. Termine ohne 
Angebot. — Erbſen loco Mittels 148, 149 K er Tonne 
bezahlt. — Spiritus loco zu 50 K, Novbr.:Lieferung zu 
53½% M ver 10 000 Liter pe gebandelt. 


Was iffs. inen. 
Neufahrwaſſer, 20. Nov. Wind: SSO. 
Geſegelt: Jantina, v. Wyk, Dordrecht. Holz. — 
Chriſtian. Ewert, Kopenhagen, Holz. — Ceres (SD.), 
Wulff, Stettin, Getreide. 5 
. November. Wind: SO. 
Argo (SD.), Marſhall, Hull, Getreide 


Nichts in Sicht. 


Thorn, 20. Nov. Waſſerſtand: 2 Zoll. 
Wind O. Wetter: bewölkt, Froſt. 

Auf dem Weichſelſtrome bierfelbft ziemlich ſtarker 
Eisgang. In Folge deſſen die Schifffahrt in dieſem b 
Jahre als beendet zu betrachten fein dürfte, falls nicht 
in kürzeſter Zeit wieder Thauwetter eintreten follte. a 

5 ; Stromab- 

Sümmtlich am 19. Novbr. in Thorn angekommen. a 

Paruszewski, Oſtrowski, Warſchan, Thorn, 1 Kahn, 
383 C. 15 * Roggen, 924 &. 65 & Hafer. 
Greiſer, Oſtrowski, Grünbaum, Warſchau, Thorn, 
1 Kahn. 1030 Ge Roggen, 225 9. 49 8 Oelkuchen. f 
Feingold, Feingold, Zachiwoſt, Thorn, 4 Galler, a 
1200 Ze. Weizen, 450 77. Roggen, 600 &. 
Gerſte, 100 47. Rübſaat. 
Fritz, Mondrzejewski, Lenzen, Thorn, 6 Galler, 
800 Cubikmeter Brennholz. 
Jantz, Mondrzejewski, Lenzeu, Oſiek, Thorn, 7 Galler, N 
880 Cubikmeter Brennholz. N 
. . > 


Meteorologiſche Zeobachtungen. 


Barometer · 
Stand in 
Par. Linien 


21 
Geſegelt: 
ier. 


e 


und 


Thermometer 
im Freien. 


Wind und Weller. 


Stunde 
* 


— 7 ——-— — — — 
\— 28 S., flau, bezogen. 
— 75 S0. flau, hell, klar. 


- 46 S. flau, hell, klar. 7 


SS Novbr.“ 


12 338,77 


Altſchottländer Gemeinde. 

Am Mittwoch, den 22. November er., 
Abends 5 Uhr, findet die dies ährige or⸗ 
deutliche Genecral⸗Ve ſammlung im Lokale 
der Freiſchule, Frauengaſſe 42, ftatt 

Der Vorſtand. 
Nic unſäglich ſchweren Lelden verſchſed 
heute unſere inniggeliebte gute Tochter, 
Schweſter, Gattin und Matter, 


Frau Hedwig Mink. 
Allen Freunden und Bekannten widmen 
dieſe traurige Nachricht um ſtille Theil⸗ 

nahme bittend 
die tiefbetrübten Eltern 

C. Kaufr aus und Frau. 

Marienburg, den 20. Novbr. 1876. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 24. 

„M., Nachmittaas 2% Uhr, Hart 


(4620 


eute früh 9 Uhr entſchlief ſanft 
zu einem beſſeren Erwachen meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Großmutter, Tante und Schwägerin, 


Johanna Florent. Filbrandt, 
verw. v. Tadden, geb. Schwartz, 
im 70. Lebensjahre. 

„Dieſen herben Verluſt theilen wir 
hierdurch Freunden und Bekannten, 
um ſtilles Beileid bittend, tief er⸗ 
ſchüttert mit. 

Dirſchau, den 20. Nov. 1876. 

5 Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 23. November, Nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. (4925 


“4 


rosse Auction 
Heiligenbrunn No. 17 
(bei Lanarfahr). 

Donnerſtag, den 23. November er., Vorm. 
10 Uhr, werde ich am angegebenen Orte wegen 
Geſchäftsaufgabe u. Ortsveränderung 2 Pferde, 
80 franzöſiſche Haſenkaninchen, 13 Racehunde, 
diverſe fremde Hühner, 2 leichte Kaſtenwagen, 
1 Korbwagen auf Federn und freien Achfen, 
1 Kaſtenſchlitten, 1 Korbſchlitten, 1 Kummt⸗ 
geſchirr mit Zäumen und Leine, neue Arbeits⸗ 
geſchirre, 1 Häckſelmaſchine, 1 Holzſchneide⸗ 
maſchine, 4 Dungkarren, Stallutenſilien und 
84 or Kaninchenzucht beſtimmte Zellen mit 
Zinkboden; ferner ein herrſchaftliches Mobiliar 
als: ein ganz neues Pianino (von Weykopf), 
1 mah. Sopha nebſt 2 Fauteuils mit Plüſch⸗ 
bezug, 1 mah. Sophatiſch, 1 Pfeilerſpiegel mit 
Goldrahmen und Marmorconſole, mah. und 
birk. Rohrſtühle, Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, 
div. Tiſche, Bettgeſtelle und verſchiedenes Haus⸗ 
und Küchengeräth, verſteigern und den mir be⸗ 
kannten fichern Käufern den Zahlungstermin 
an Ort und Stelle anzeigen. 


Nothwanger, Auctionator. 

Allen Beſitzern von Hotels, Reſtau⸗ 

rationen, ꝛc. und ihrem Per⸗ 
ſonal empfohlen! 


Das Hötel, 


ſeine Verwaltung und 
Bedienung. 


Von 
William Stab. 


Geh. 3 Kl. 
Borräthig in Danzig in (4828 
L. Saunler's Buchhandl., 
A. Sohelnert, Langgaſſe 20. 


Rabatt! 


Circa 1000 Hefte ganz neue, 
uur gangbare Muſitalien jeden 
Genres verkaufe, um zu räumen, mit 
bedentendem Rabatt und empfehle 
dieſelben zu Weihnachtseinkäufen. 


Muſikalien⸗Handlung, 
10. Gr. Gerbergaſſe 10. 


Vorläufige Anzeige. 
Der landwirthſchaftliche Verein zu Tuchel 
veranſtaltet Mitte Mai f. eine 
Tunierſchan, Geräthemarkt 
pp. Schluß: Bauern» Rennen und Herren⸗ 
Trabreiten. Specielle Programme ſpäter. 
Nähere Auskunft ertheilt Ot: Martens, 
Tuchel. a 4927 
Das Comité. 
G Garrid, Opfiker, 


F 
Gründlichen leichtfahl, Unter⸗ 
richt im Maaßnehmen und © 


Zuſchneiden ſämatlicher Damen⸗ u. 
Kindergarderobe, ertheilt in 4⸗ bis 6⸗ 
wöchentlichem Curſus M. Badge, 
Damenichneiterin, Schülerin des vette⸗ 
Verein in Berlin. Peterſtlien aſſe 5. 


Menn Comair b fader ic 
jetzt Langgaſſe No. 29, 
1 Treppe. 


Moritz Möller. 
Friſche 
Kieler Sprotten 


empfiehlt 


J. G. Amort, 


Lauggaſſe 4. (459 
legenheitsgedichte jeder Art fertigt 
Gee Bd, Wwe. l. Damm 18, 


4918) 


| Gübecher Seueroeciherungs-Gepelnan 


Danziger Aclien-Bier-Brauerri. 


Die Actionaire der Danziger Actien⸗Bier⸗Brauerei werden hiermit gemäß 8 25 
unſeres Statuts zu der 


Sonnabend, den 25. November er., 


Nachmittags 5 Uhr, 
im oberen Saale der „Concordia“, Langenmarkt No. 15, 2. Etage, ſtattfindenden 


ordentlichen General-Versammlung 


eingela ven. 
Gegenſtände der Verhan lung werben fein: 35 
1. 8 des Jahresberichts, Mittheilung der Bilanz und der Divi⸗ 
ende 
2. zen eines Mitgliedes des Auffichtsrarhd gemäß $$ 21 und 29 des 
atuts. 
3. Wahl der Reviſoren 5 $ 29 des Statuts. 

Diejenigen Actionafre, welche fih an der Generalperſammlung betheiligen wollen, 
haben ihre Actien, und außerdem, wenn ſie nicht per önlich erſcheinen, die Vollmachten 
oder ſonſtigen Legitimations⸗Urkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens bis 

Donnerſtag, den 23. November er., 
auf unſerem Bureau, Jopengaſſe No. 4, zu deponiren, oder in derſelben Friſt die Be⸗ 
ſcheinigung über anderweite genügende Depoſttion einzureichen und dagegen ihre Einlaß⸗ 
karten zur Generalverſammlung in Empfang zu nehmen. Gegen Rückgabe dieſer Ein⸗ 
laßkarten ſind Montag, den 27. November er. von 9—12 Uhr Vormittags die 
Üctien: reſp. Depoſitions⸗Beſcheinigungen auf unferem Bureau, Jopengaſſe No. 4, 
wieder in Empfang zu nehmen. 

Danzig, den 7. November 1876. 


Der Auffſichtsrath 
der Danziger Actien⸗Bier⸗ Brauerei. 


Gustav Davidsohn. H. Bertram. 


Russischer, 


auf Gegenſeitigkeit gegründeter 


Doden-Credit-Derein in St. Petersburg. 


Die Nummern verzeichniſſe der am 1/13. November 1876 gelsoften 


350 Pfandbriefe 1. Serie, 
337 : 2. 


310 
305 
300 
290 
280 
280 
270 
260 
260 


zuſammen 3242 Stück, (4965 


ſowie der in früheren Berloofungen gezogenen, jedoch noch nicht zur Zahlung vorgewie- 
fenen 1996 Pfandbriefe find erſchienen und lönnen bei uns eingeſehen werden. 


Levin Hirsch Goldschmidt's Söhne. 
Vorzüglichste Gemälde in Oelfarbendruck. 


Reproductionen nach Originalen herühmter Künstler älterer und neuester Zeit, in 
reichster Auswahl jeden Genres, empfiehlt zu sehr nledrig de- 


setzten Preisen 
Vergolderei, Spiegel- und Kunsthandlung, 


Carl Müller, Jopenyasse No. 28. 


Eine Partie eingerahmter verschiedener Kunstblätter ist sehr billig zu haben, 


A. A. Kuczkowski, 


Uhrmacher, x 
Danzig, Hundegaſſe No. 13, vis-A-vis der Poſt, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
goldenen und slibernen Taschenuhren aller Gattungen, ſowie Regula- 


(4754 


SSS Ogo 


2 
N 


toren, Macht- und Wanduhren, Pariser Wecker und Modeketten 2c. 


zu mäßigen Preiſen. 


Atelier für Reparaturen. (4953 


zu Lübeck. 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß nachdem Herr George Weber in Danzig 
N e unfererGeneral: Agentur für die Provinz Weſtpreußen niedergelegt hat, 
iefelbe den Mol 


oldenhauer & Morwitz in Danzig 
5 worden iſt. 
übeck, den 17. November 1876. 


Die Direction der Lübecker Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck. 


In Vollmacht: 
er, 


Ober⸗Inſpector. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehlen wir uns zur Entgegennahme 
von Feuer⸗Verſicherungen aller Art und erklären uns zur Crigeilung leder hierauf 
bezüͤglichen Auskunft gerne bereit. 

Danzig, den 20. November 1876. 


Die General⸗Agentur der Lübecker Feuer⸗Verſich.⸗ 
Geſellſchaft für die Provinz Weſtpreußen. 


Moldenhauer & Mor witz. 


Bureau: Winterplatz No. 1. 


Auction mit Steinkohlen 


an der Aſchbrücke in Danzi 


Mittwoch, den 29. Nove ber 1876, Vormittags u, werde ich an der 
Aſchbrücke (Bahnhofs⸗Baſſin) ex Bordinge im Auftrage und für Rechnung wen es 


eiren 130 Laſt gute Maſchinenkohlen, 
= 45 Laſt Grimsby Nußkohlen 


an den Meiſtbietenden in kleinen Partien (Laſten und halben Laſten) verkaufen. 
8 Ben Zahlungs⸗Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction 
anzeigen. 


oh. Jao. Wagner Sohn, Auctionator, 
Bureau: Hundegaſſe No. III. (4920 


(4907 


Stuben-Decken und Läufer. Zeuge 


8/4 breit per Meter 1 Mark 50 
anten Qualitäten empfehlen 


Pf. und 2 Mark, in ſchönen Deſſins . 


R. Deutschendorf & Co. a 


Herrschaftliche Häuser, 


ſowie Geſchäſts zrundſtücke in Danzig und außerhalb ſucht zu kaufen 


4111) 


Billige 


Cigarren⸗ Offerte. 


Nach beendeter Inventur habe mehrere 
Reſter Cigarren im Preiſe bedeutend er⸗ 
mäßigt und verkaufe dieſelben räumungs⸗ 
halber zu und unter dem Koſtenpreiſe: 

(Preis pro 100 S ück:) 
Java Regalia med. früher 4 K. jetzt 3 K. 
div. Reſte Amb. und div Columbiſche Eis 
garren früher 4,50 ., jetzt 3.50 K., 


8 4 . 

ff. Blit⸗Java und Cuba⸗Braſil früher 6 K., 
jetzt 5 und 4.50 K., 

ff. Havanna⸗Marlen früher 18 K., jetzt 12. K., 

einige Marken Havanna⸗Sumatra früher 
15 und 12 K., jetzt 12 und 9 A. 

ff. Vuelta⸗Havanna, mehrere Reſter, früher 
pro 50 Stück 12 M., jetzt 9 &. 

Rauchtabak bei Eatnahme von 5 Pfun) 

(in ½ und ½ . Packung) mit 10% Rabatt, 

Qualität und Marke nach Wunſch. 


Albert Kleist, 


Portechaiſen⸗ u. Langgaſſen⸗ 
Ecke No. 67. (91 


Friſche Auſtern, 
Lebende Hummer 
empfing 
Bernhard Fuchs, 

Bropbänkengaſſe 40. (4960 
Einen größeren Poſten vorzüglichen 


Jamaika-Rum 


verkaufe ich pro Flaſche (incl.) mit Ak 1,25. 
4893) Qustav Springer. 


Emser Wasser 


von den weltberühmten Königlichen 


ſträhnchen und Keffel- 
Brunnen, 


ſowie die aus Salzen dieſer Quellen unter 
Staatscontrole bereiteten 


echten Emſer Paſtillen, 


bekannt durch ihre vorzüglichen Wirkungen 
gezen Hals- und Bruſtleiden, wie gegen 
Magenſchwäche, find fiet® vorräthig i 
Danzig bei Herrn Apotheker Hermann 
Lletzau Holzmarkt 1. 
Ems, im November 1876. (4929 


Königl. Brunnen⸗ Verwaltung. 
1000 Stück 


gute Hanfcond:rt8 


empfiehlt mit beliebigem Firmendruck in Poſt⸗ 
format 3 Mart 50 Br, extra prima 4 
Mork 25 Pf., Quartformat, nur extra 
prima 5 Mark 50 Pf. Jedes beliebige 
weiße Couvert wird billigſt berechnet. 
NB. Bei Beſtellungen von mindeſtens 
2 Mille frauen. (4936 
G. Gisevius, 
Königsberg i. Pr., Altſt. Langgaſſe No. 5. 
Eis in nächſter Näh? Danſigs gelegene 
Handelsgärtnerei, mit großem Garten, 
iſt von Neujahr od. 1. April k. J zu verp. 
Adr. w. u. 4923 in der Exp. d. Big. erb. 
Ein größeres Material- u. 


Schank-Geſchäft, 
außerhalb der Stadt belegen, iſt zu verkaufen. 
ur llebernahme gebören etwa 4000 K. 
Reflect. mögen ihre Adr. unter 4933 in der 
xb. d. 1K. einreichen. 


8 ſte Kaminkohlen 


direct ex Schiff franco Haus geliefert, offerir 


Robert Kloss, 
Comtoir: Brodbänkengaſſe No. 24. 


Eine Quantitat Streuſtroh wird zu kaufen 
geſucht. Offerten werden unter 4941 
in der Exp. d. Stg. erb. 


Maſchinen⸗Preßtorf, 
Trettorf und Stichtorf 


empfiehlt (4778 
Gr. Gerber: 


W. Wirthschaft, ® gaſſe 6. 
50 fette Schafe 


find zu verkaufen in Barneweg bei Oliva. 


Ein Ponyhengſt 


mit Geſchirr zu verkaufen, Temvelburg. 


Ein ſchöner Flügel, 


(Poliſander, 7 Oct.) iſt zu zu verkaufen 
Altſt. Graben No. 108, 1 Tr. (4861 


Ein Waldwärter, 


der zugleich Gärtner iſt, findet Stellung 
Noſchau bei Sobbowitz, Kleis Danzig. 


Ein junger Mann, Malerialiſt, we che 


end Ei — 


Ei ch. Diener, m. g. Zeugn., fürs 
ut nen nach Heldt, Breitgaffe 114. 


h. Kleemann, Danzig, nta 


Unverwelkliche Bouquets 


von get ockneten und gefärbten Gräſern 
leicht arrangirt, empfiehlt als hübſche Zim⸗ 
merzierde 
die Handelsgärtnerei von 
Lenz, 

% Schießſtange 3. 
Ein, gewandter Materiallſt, mit aufer 

Hanudſchrift, wird als Buff tier 
eines feinen Reſtaurants bei 100 R 
Caution geſucht durch 
1935) M. Matthlessen. 


35,000 Mark, 


werdeu auf ein Grundſtück zur 1. Stelle 
ſucht. Taxwerth 70,000 k. Feuer verſiche⸗ 
rung 60,000 Al, Adr. werden unier 4947 
in der Exp. d. Zta. erb. 

Nanganıten 115, 2 Tr., iſt ein freund⸗ 


liches, möbl. Zimmer nebſt Cabinet, an 


ein od. zwei junge Leute zu vermiethen. 
! Barierre = Gelegenheit, 


iebſt gutem Keller, Nechtftadt, wird 
bis ſpäkeſt. zum 1 April zu miethen geſucht 
on Bernhard Fachs. Brodbänkeag. 40. 
Kin freundl., 2 öl. ungenirte® Zimmer, 
„ part., vom 1. Debr. ab, billig zu ver⸗ 
niethen, Pfefferſt dt 30. 4946 


dt 0 (494 
Der Parterre⸗Laden, 


zongen markt 21, der ſich auch zum Com⸗ 
loir eignet, iſt zum Januar auch früher zu 
»rmiethen. Näheres daſelbſt. 
Sin Logis von 8 Zimmern, im mittleren 
Theile der Nechtſtadt belegen, wenn 
nöglich am 1. Debr. zu begeben, wird 
zeſucht. Reflect. belieben ſich in der Exp. 
d. tg. unter 1901 zu melden. 


I Danziger Geſang Bertin. 
Mittwoch, den 22. November e., 

Vvünkrlich 7 Un: Mbps, 

' im ſtädt ſchen Gymnafinm 
Extra⸗Probe zum „Joſna“. 
Haass's Concert-Halle, 

42. Breitgaſſe No. 42. 

Heute Abend und e Tage: Auf⸗ 

treten der Wiener Sänger-Geſellſcha 


Nittner, beflehend aus 10 Damen, 
Anfang 7 Uhr. Entree 30 J. (4967 


euer Gefang- Verein. 
Dienftag, den 28. Nov., Abends 8 Uhr, 
in der Aula der St. Johannisſchule 
Generalverſammlung. 
Stadt- Theater. 
Mittwoch. den 22. Nov. (3. Ab. No. 17. 
Viert s Gaſtſp. des Kü 4 — 5 
ſängers Hrn. Braun von Stuttgart. 
Fidelio Gr. Op. in 3 Akt v. Beethoven. 
Donnerftag, den 23 Novbr (3 Ab. No. 18.) 
Zum 1. Male wiederholt: Ein Falliſſe⸗ 
ment. Schauſp. i. 4 Akt. v. Biörnſon. 
Freitag, den 24 November. (3. Ab. No. 19.) 
5. Gaſtſpiel des Herrn Braun. Die 
Sole Dame. Oper in 3 Akten von 
gildieu. 
Sonnabend, den 25. Nov. (Abonnem. susp.) 
(Bu halben Preiſen.) Emilia 
Galotti. Trauerſpiel in 5 Acten von 


0 
Garbe Fatinitza. Komiſche 


In Vorbereitung: 
Oper in 3 Acten von Suppe. 


Opernterte leihw. 10 Pf. 


1952) Alex Goll, Gr. Gerbergaſſe 10, 


Operngläſer, 


Lorguetten, Brillen und Bincen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen * 


Gustav Grotthaus, Optiter, 
dun degaſſe 97, Ecke der Matzkauſcheng. 


Selonke’s Theater. 


Millwoch, den 22. November. (Bu 
halben Preiſen) Auf allgemeines Ver⸗ 
angen zum letzten Male in dieſer Saiſon: 
Forf und Stade, oder; Die Fran Pro- 
jeffo: in. Schauſpiel mit Geſaug in 5 Alten. 


Spielhagen, Friedr. 
Stur mfluth, 


Roman in ſechs Büchern, in mehreren 
Exemplaren eingereiht 
Schnaase’sche Leibbibliothek, 
Johanna Unger), 
4943) Breitgaſſe No. 16. 


1876 er türk. Pflaumen 


(prima Qualitat), 
1875 er türkiſche Pflaumen, 


1876 er türkiſche Pflaumen: 
freide, 


vorzüglich ſchön und ſüß, empfehle zu 
n en 118 


Albert Moeck, 


— Deiligegeiſtgaſſe 29. 4956 
Rönigsb. Erzien. Anſt Lotterie a 14, 
Kölner Dombau' Lotterie, a 3 K., bei 

Theodor EBertling, ng mn 2. 
Dombau-Looſe, welche bei der Generale 
Agentur in Köln bereits vergriffen ſind, 
babe nur noch in geringer Anzahl à 1 K. 
zu überlaſſen. (4964 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röck ner. 
Druck und Verlag — W. Kafemann 
Nun 5 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 10056 der Dan 


Danzig, 21. November 1876. 


anzig. 21. November. doch ſchon für dieſes Jahr die Schulbauten unterblieben 
* Mit 75 en Tage ift nunmehr auch e und hat doch der ſtädkiſche Wald ſchon herhalten müſfen, 
Danzig und Neufahrwaſſer die Stromſchifffahrt um das nothwendige Geld zur Verzinſung und Amor⸗ 
geſchloſſen worden. tiſation der alten Kriegsſchuld aufzutreiben. Die Schul⸗ 
Laut neuerer Anordnung ſoll die Entſcheidung banten laſſen ſich, wenn auch zum Schaden der be⸗ 

ob und wie die Benutzung der Schullocale zum 


herigen Wei 
reiten 

Kreis- 
nachts⸗Lotterie, 


erichts für die Kreiſe Cum, 
2. März, 28. Mai und 1. October, 
N * Braundberg, 21. Novbr. 
wurde auf dem benachbarten Gute 
‚Summer Kuecht von einem Mitknechte, 
in Streit gerathen war, durch einen 
Unterrichts ausgeſchloſſener katholiſcher Geiſtlicher den den Hals getödtet. 
Unterricht benutzen wolle, um den ſchulplaumäßigen 

Unterricht zu erſetzen, beſonders zur Pflicht gemacht 
wird. Nur wenn die erbetene Einräumung der Schul⸗ 
locale verſagt wird, oder die Benutzung unter Nicht⸗ 
beachtung der gegebenen Einſchränkungen bewilligt 
werden ſollte, ſind die Verhandlungen unter allſeitiger 
Darlegung des Sachverhalts den Regierungen zur Ent⸗ 


eidung vorzulegen. 
a Der 309 der Strafprozeßordnung vom 
25. Juni 1867 beſtimmt, daß die Er ſatzgeſchwornen 
an der Berathung, ſo lange ſie nicht an Stelle von 
Hauptgeſchwornen getreten ſind, keinen Antheil 
nehmen. Von einem Schwurgericht wurde dieſe Be⸗ 
ſtimmung dahin interpretirt, daß Gere an 
der Berathung nicht Theil nebmen, wohl aber ihr bei⸗ 
wohnen dürfen. Dieſe affaflang erklärt jedoch das 
Ober⸗Tribunal für rechtsirrthümlich. Der Erſatz⸗ 
eſchworne darf nicht, ohne in legaler Weiſe an die 
telle eines Hauptgeſchwornen getreten zu ſein, der 
Berathung und Abſtimmung der 12 Hauptgeſchworuen 
im e bei wohnen; ein Verſtoß da⸗ 
gegen hat die Nichtigkeit des Verfahrens un oft 
— Ueber die Beendigung der Schulpflicht 
ift dieſer Tage eine bemerkeuswerthe Entſcheidung des 
Unterrichtsminiſte s ergangen, worin ausgeführt wird, 
daß in dem aus Anlaß eines Specialfalls erlaſſenen 
diesfälligen Urtheil des Obertribunals d. d. 17. Novbr. 
v. J. keine genügende Veranlaſſung vorliege, die des⸗ 
halb in einzelnen Landestheilen beſtehenden Anord⸗ 
nungen abzuändern, es vielmehr für zweckmäßiger zu 
erachten ſei, die erwähnten Beſtimmungen bis zur 
anderweiten Regelung der Dauer der Schulpflicht 
durch das Unterrichtsgeſetz in Kraft zu belaſſen. 5 
2. Elbing, 20. Nov. Es iſt richtig, daß die 
Erkenntniß des „sosios habuisse malorum“* nur en 9. 
ſchlechter Troſt iſt. Die jüngſte Notiz Ihrer eitung, egel 5—6 K, 
daß auch in 3 die Zahl derjenigen Steuer⸗ gezahlt, da ſich der es 
pflichtigen eine bedenklich große, von welcher ſelbſt die Führungs⸗Atteſt zurückzu 
Klaffenftener nicht beizutreiben iſt, . 
indeſſen, daß wir unter em t i ehen der wirth⸗ oder welche er ſelbſt auferligt, 
ſchaftlichen Verhältniſſe doch nicht in 0 viel höherem einer Gemeinde B 
Grade als andere Städte leiden, wie man das bei dem Amisvorſtehers Döring 
Stillliegen der hier befindlichen Groß 
annehmen konnte. Drohend genug ſie 
unſeres ſtädtiſchen Haushalts allerdings 


Amfterdam, 20. Nopbr. 


ö 

darüber, treffenden Eltern und Kinder, wohl noch einige Jahre 

katholiſch⸗kirchlichen Beicht⸗ und Communion⸗Unter⸗ aufſchieben, der außerordentliche Hieb der ſtädtiſchen 

richt zu geftatten fei, zunächſt den betreffenden Schul, Forſten ift aber ein Gewaltmittel, das in langen Jahren 

vorſtänden in Gemeinſchaft mit dem Local⸗Schul⸗ nicht wieder angewendet werden kann. So wird denn 

inſpector zuſtehen, welchen die Beachtung der vom für die nächſten Jahre, bei aller Einſchränkung der 

Miniſter bezeichneten Geſichtspunkte, daß durch ſolche] Ausgaben, nichts Anderes übrig bleiben, als die zur 

Benutzung der Schulunterricht in feiner Weife beein. Balancirung des Etats nöthigen Summen durch eine 

trächtigt 1 und kein Verdacht 1 15 bung en 1 a Fr 

ein von Grtbeilung des ſchuplonmäßigen Religion der Bürgerſchaft allgemein verbreitet ift, hat naturgemäß 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf den Modus der 
bisherigen Veranlagun 7 und den Wunſch 
rege gemacht, eine Bufannkenhe ung der Genfiten mit 
Angabe ihrer Steuerbeträge durch den Druck verffent- Fran 
lichen zu laſſen. Nachdem der Magiſtrat dieſem Wunſche Freditactien 109 
nachgekommen, ſtellte ſich in der That heraus daß 1860er Looſe 92, 
erſtens manche ſchroffen Ungleichheiten in der Veran: Galizier 156 ½, 
bar vorliegen und zweiter aß eine Ueberbürdung 
der Bürgerſchaft durch zu hohe Einſchätzung im Allge⸗ b HN. gegen le el 

x 


meinen nicht vorliegt. Es erſcheint ſomit die Hoffnung "höher, Var 2 
gerechtfertigt, durch eine ſtär e Heranziehung der bisher loco und auf Termine höher, 
mäßig eingeſchätzten Bürger, die bei den unterſten ur Mai 209. — Raps loco —, Mm 
Stufen unzweifelhaft eintretenden Ausfälle decken und 

die nöthigen Summen zur erfolgreichen Weiterführung 40¼, 7 Mai 43. 
der ſtädtiſchen Verwaltung beſcha en zu können. 


er —, 
Die Poſten von 
Ball b Boftfachen file den bikfeitg fakten 
aflagtere und Poſtſachen für den dieſſeits etablirten 
Polt he [ Der Kerfonentte 
Se 


do. Lit, 


Unionbank 48,50, 


g etreidem 
machen. wird neue 
brücke bei Graudenz dieſen Calamitäten, 

auch nicht ganz, fo doch theilweiſe ein Ende macher 
Es iſt kaum glaublich, auf welche Ideen manche Sch wind⸗ 
Ain verſchaffen. Vor einigen 
ium in unſerer Niederung 


engl. Hafer 


iusbeſondere aber bedürftigen Schulkindern in der bis⸗ 
ſe wieder eine Weihnachtsbeſcheerung be: 
u können, veranſtaltet der hieſige Vaterländiſche 
rauen⸗Verein auch in dieſem Jahre eine Weib⸗ 
( 0 te, von deren Ertrag ein Theil zur 
Stiftung eines ſimultanen Waiſenbauſes verwandt wer: 
den ſoll. — Die ordentlichen Sitzungen des Schwur⸗ 
9 £ 5 Graudenz und Schwetz 
11 705 im Pan des Jahres 1877 am 15. Januar, 


Am Sonnabend 
Regitten ein taub⸗ 


Börfen»Depefhen der Danziger Jeitung. 
Frankfurt a, N. 20. November. Effecten⸗Societäl. 
%% Franzoſen 2074,, Lombarden 63, 
Silberrente 52s, Papierrente 48 ½ 
Reichsbank 149 ½. Ziemlich feſt. 


Getreidemarkt 
tslos, auf Termine 


Yr Frühjahr 438 Fl. — Rüböl loco 41, 


apierrente 60,40, 


bb Franzofen 260,50 
Galizier 196,00, Kaſchau⸗Oderberger 82,50, Pardubitzer 


feſt, fremder 


„engl. Malzgerſte 17 401, 
1110, fremder 71 866 Orte. 
18 157 a fremdes 6423 Sad und 


ziger Zeitung. 


ungariſche Schatzboubs 77. 6 & ungariſche Schat⸗ 
donds 2 Emilfton 75½. Spanier 13%. 6% Pernaner 
18½. Ruſſen de 1873 80%. — Aus der Bank floſſen 
heute 115 000 Pfd. Sterl. Platzdiscont 1% p&' 

Liverpool, 20. Nov. [Banmwolle.] (Schluß⸗ 
bericht) Umſatz 12 000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 2000 Ballen, — Middling Orleaus 6%,, 
mibdling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 46, middl. 
fair Dhollerah 4½, Fand midbl. Dhollerah 4%,, middl. 
Dhollerah 4%, fair Bengal 4½, good fair Broach —, 
new fair Oomra 4¼, good fair Oomra 5%,, fair 
t Madras 45%, fair Pernam 636, fair Smyrna 5%, fair 
mit welchem er | Egyptian 6%. — Stetig. Amerikaner auf Zeit . 
Meſſerſtich in] höher. Amerikaner aus irgend einem Hafen alte Ernte 
Januar⸗Februar⸗Lieferung 6¾2 a 6%,, neue Ernte No⸗ 
vember⸗Dezember⸗Verſchiffung 61/a2d, 

Paris, 20. Nov. (Schluß vericht.) Zn Rente 
70,02½. Anleihe de 1872 104,07 ½. Italieniſche bp 
Rente 69,65. Ital. Tabaks + Actien —. ieni⸗ 
Ihe Tabaks⸗Obligationen —. franzoſen 518, 75. 

Eiſendahn⸗Actien 156, 25. Lombardiſche 


vombardiſche 
Prioritäten 235, Türken de 1865 10, 90 


Roggen 
3 207, 
425 Fl. 
er Herbſt 


generale 515, 
Wechſel auf London 25,16. — Unentſchieden, Schluß 


erb 
9 matt. 


ationalb. 814,00, 


B. 


Antwerpen, 20. Nov. Getreidemartil 
(Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen ſteigend. Hafer 
behauptet. ‚Gerfte ſteigend. — etroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 55 ½ bez. 
und Br., ur November 55% Br., er Dezember 54, 
bez. und Br. der Januar 54 Br., der Jauuar⸗März 
52 Br. — Ruhig. 


Produckenmärkle. 


Königsberg, 
Weizen rr 1000 
1348 211,75 . 
132/58 205,75 ML 

Rogge 
162,50, bez. 

146 25, 


151,25 K bez., November 152% M Br., 150 4 Gd. 
161 K ©, Mai⸗Juni 

4 K Gd. — Gerſte Nr 1000 Kilo 
große 134,25, 148,59 &. bez., kleine ruff 110 114,25 
A. bez. — Hafer . 1000 Kilo loco 120, 130, 
. 134, 140, 144, ruſſ. 126, 128. ſchwarz 131, 182 & 


(Schluß; 
½—1 sb, 


arkt. 


vr bez. — Erbſen er 1000 Kilo weiße 135,50, 188,75, 
140 K ba N 175,50 K bez., grüne 184,50 . 
0 


be. — nen der 1000 Kilo 155,50 &. bez. — 
Wicken der 1000 Kilo 155,50 . bez. — Bud 
weizen er 1000 Kilo 120,50 M bez. — Leinſaat der 
1000 Kilo feine 214,25, 225,75 & bez., mittel 185,75 
A. bez. — Rübſen dee 1000 Kilo Dotter 227,75 M. bez. 
— Spiritus Ye 10 000 Liter . ohne Faß in Poſten 
von 5000 Liter und darüber, loco 53½ . bez., 
November 53% & bez., Dezember 54 K. Br., 53 ½¼ Kl. 
Gd., Januar 54½ M Br., 53½% M Gd., Februar 
55 K. Br., 54 K G., März 56 K. Br. 551, A. Gd., 
Nas ge 57 4 bez., Mai- Juni 581% Br., November⸗ 
ärz 54½ . Br., 54 K. Gd. 

Stettin, 20. November. Weizen der November⸗ 
Dezember 213,00 KA, Pr April⸗Mai 222,50 A 
Roggen r November⸗Dezember 161,00 A, Ya 
Dezember⸗Jannar 162,00 K, 9er April⸗Mai 168,00 A 

Rübbt 100 Kilogr. Pe November ⸗ Dezember 
70,50 K, ver Mai 74,00 K Spiritus loco 
53,00 K, dee November ⸗ Dezember 53,30 K, Ya 


Der geſtrige Privatverkehr eröffnete in reſervirter 
Haltung und ermattete auf die Nachricht, daß Rußland 
100 Millionen Rubel Bankbillets emittirt. 

Heute war die Börſe anfänglich bewegt, vermochte 
aber nicht eine beſtimmte Richtung dauernd zu ver⸗ 
folgen. Die Geſammthaltung blieb faſt bis zum Schluß 
eine ſchwankende. Die ruſſiche Emiſſion von Schatz⸗ 
ſcheinen blieb im Allgemeinen einflußlos, da ſie die 
fremden Börſenplätze nicht in Anſpruch nimmt, vers 
mehrte indeß den Verkehr in den hier gangbaren ruſſi⸗ 


April⸗Mai 56,00 4. — Rübſen d April⸗Mai 
342,00 K. — Petroleum Ir November 24—24,25 AM, 
bez., Regulirungspreis 24,25 K, er November 
und November⸗Dezember 24,25 K. Br., r Dezember⸗ 
Januar 24,5 K. bez. und Br., der 1 24,5 K. bez. 
— Speck, longbacks 57 K. verſt. bez. — Talg, Ruff. 
Seifen» 48 M. bez. — Piment 43 . tr. bez. 

Berlin, 20. November. Weizen loco Per 100 
Kilogramm 190—235 A nach Qualität gefordert, 972 
November 215,00 —216,5— 216,00 M bez., Pr Novbr.⸗ 
Dezbr. 215,00 — 216,5 — 216,00 M bez., 7er Dezbr.⸗ 
Januar — & bez., der April⸗Mai 222,00 — 224,00 — 
223,00 M bez. — Roggen loco r 1000 Kilogr. 160 — 
193 K nach Qual. gef., er Nopbr. 166,5 168,00 — bez. 
166,5 & bez., ir Nopbr.⸗Dezbr. 166,5 — 168,00 166,5 73,00 
A bez., Ye Dezbr.⸗Januar 166,5—167,5—165,5—166,5 
A. bez., der Februar⸗März — A bez., Yr April⸗Mai 
171,00 —173,5—172—173 . bez., Yr Mai⸗Juni 170 — 
172.5 —171—172 M bezahlt. — Gerſte loco r 1000 
Kilogr. 135—180 K nach Qual. gef. — Hafer loce 
Yr 1000 Kilogr. 135 —175 K nach Gaal. gef. — Erbſen 


ſchen Anleihen. Von der Mittheilung, betreffend eine 
Grenzverletzung ſeitens der Türken, nahm die Börſe 
wenig Notiz. Die internationalen Speculations papiere 
änderten gegen die Vorlage die Courſe nur wenig. Zu 
bemerken bleibt, daß öſterreichiſche Credit⸗Actien ſich 
hier höher als in Wien ausrechnen. Die öſterreichiſchen 
Nebenbahnen trugen einen ſehr matten Charakter und 
kamen faſt ſämmtlich mit mehr oder Be roßen 
Conrsreductionen zur Notiz. Von den localen Specu: 
lationseffecten zeichneten ſich Disconto⸗Commandit durch 


und 


& 


loco t 1000 Kilogr. Ko 
Qual., Zu 


24.00 23,85 l. bez., Ye 


edrückt. 


Auswärtige 
lebhaft um und beſonders 
Renten und 1860er Loofen 
ung war faſt bei alle 
twas niedriger einſetzen 
bald darauf 
langſam wieder etwas 
7 Zinſen vom Staate garanttrt. 


aſt 


A. 


*. 100 Kilogr. 


1. 


beg, 


t fagen, 


rapide 


5 


0 


22,00 M, Ye Novbr. 24,00 — 23,90 K bez., „er Novbr.⸗ 
Dezbr. 23,80 — 24.00 — 23,85 K 
23,80 — 24,00 —23,85 bez, Ye 
23,00 — 24,00 - 23,85 Al. E Febr.⸗März 23,80 — 
ürz⸗April 24.00 — 24,15 A 
bezahlt, Ar April⸗Mai 24,00 —24,30—25 AM. bezahlt. 
— Leinöl % 100 Kilogramm ohne 
Rübhl 2 
M bez., er Nopbr. 73,00 — 73,8 K 
Novbr.⸗Dezember 73,00 —7 
Januar 73,00 — 73,8 K bez., 7er Januar⸗Februar — A 
bez., er April⸗Mai 74,00 75,00 K 
Juni 74,3—75,2 . bez. — Petroleum raff. der 100 
Kilogr. mit Faß loco 47,5 
46,00 & bez., 7 November⸗Dezember 46,00 A bez., 


Berliner Fondsbörſe vom 20. November 1876. 


eine recht feſte Stimmung 
beginnend, veranlaßte ſpäte ( 
ſprechende Coursſteigerung. Dortmunder Union matt 
atsanleihen gingen I 
dies von öſterreichiſchen 
Die Coursbewe⸗ 
ſen Werthen die gleiche. 
chuellten die Notirungen 
die Höhe, um dann ſpäter 
zulaſſen. Italiener zeigten 


bez., Yr Dezbr.⸗Jannar 


bez, er Mai⸗ 
bez., e November 46,2 — 


8. Mit ermäßigten Courſe 
rege Kaufluſt eine ent⸗ 


aß 60,00 


der 100 Liter à 100 = 


Dezember 54,7—55,6—55,5 


5 Berlin, 18. Nopbr. 
co ohne Faß 
bez., Nur 
Dezember⸗ 


etrockn 


ſtärke und Mehl, chemiſch 


e 
deen 13,25 —13,50 K, 


niveau keine bedeutende 


her. 


größeren Verkehr. 
markte war die Haltung f 


Dezbr.⸗Januar 45,6 K. bez., Pe Jannar⸗ 
28004474 bez., er Februar⸗März 43,00 A Br., 
dr April⸗Mai 40,2— 40,3 K. 


ima Mittelqualitäten durchſchnittlch 


„ 


bruar 


bezahlt. — 
10, 00, 6. 


Spiritus 
loco ohne Du 


.155,09—55,1 K bez, ab Speicher — & bez., mit 
Yr November 54.7 —55,6— 55,5 K. 


bez., Nr November⸗ 
A bez., ur Dezbr.⸗Januar 


— A bez., er April » Mai 57,7 58,6—58,5 K bez., 


Januar ⸗ Februar | dr Mai⸗Juni 58,00 —58,9— 58,8 K bez. 
Kartoffelſtärke. 


Bezahlt wurde für Prima 


centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden 
et, disponible 13,50 bis 13,75 K., %r Dezem 

anuar 13,25— 13,50 M, Prima Mehl 13,75 bis 14 
A., er Dezember⸗Jannar 13,75 . Prima Kartoffel⸗ 


ezember⸗ 


gebleicht oder mechaniſch 


trocknet, disponibel 13,50 —13,75 K, r Dezember⸗ 


Alles 50 Kilogramm. 
1 & billiger. 
(Schl. Ztg.) 


ſich ebenfalls nicht unhelebt, wogegen Türken eher ver: 
nachläſſigt blieben. Ruſſiſche Werthe wurden ebenfalls 
ſehr lebhaft umgeſetzt. Im Ganzen hat zwar das Cours⸗ 
t eränderungen erfahren. 

für 5% Anleihen ſchwankte die Notiz mehrfach hin und 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere 
ziemlich feſt, Eiſenbahnprioritäten eher matt und ohne 
Auch auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
i chwankend, Bankactien ſehr 
ſtill und wenig feſt. Induſtriepapiere meiſt geſchäfts los. 


Nur 


Deutſche N . Div.1875 Dur Div. 1875 
Deutſche Fonds. . 50 do. Präm.-A. 1864 5 133 Verlin⸗Hamburg 177,25 10 | + Stargard-Poſen 101,70 % vo. do. Elbethal | 5 | 57 Disc.» Command. | 107,25| 7 | Berg: u. Hütten⸗Geſellſch. 
Sonfoltbirte Ant 47.198,75 b cd. Sog n 5 | Coral do de ven 1868 | 5 132, Verlin. Nordbahn — 0 | Kürringer 132,75 Flngar. Rordons. | 5 | 47,25 Gew. Gr. Schufer — 0 Din.iers 
Br. Staats-Ant. |4 | 95,75 ee 105 Ruſſ. Bod. Erd. Po. 5 43.25 Gerl.⸗Pad.⸗Magd. 77 Tilſit-Iuſterburg 14 fungar. Oſtbahn 5 44,10 Int. Handelsgeſ. — C Dortm. Union Bab. 8,10 0 
Staats - Schuldſch. st 93 [Cent. Bd. Er. Pfdb. 4 | 97.60 Nuf. Central do. 5 | 74,50] Berlin-@tettin 117,75 Weimar-Gera gar. 48,25 Breft-Grajewo 5b | 55 Königsb. Ver.⸗B. 80,25 | 5 ¼ König. 1 70,25 — 
Pr. Präm.-U. 1886 3/136 Kae 85 100˙1 O Muft-Pol.Schatobl. 4 — Brel. Schw.-Fbg 6550 do. St. Pr. — 2 ½% z Shark.-Azow rtl. 5 | 79,75 Meining. Creditb. 68,25 3 ae. = 18,20 | 155 
gandſch. C.⸗Pfdbr. 95 5 nbb. ER 5 Vol. Pfd. EN. 5 68 Köln⸗Minden 99,50 Breſt⸗Grajewo 13 J Kurst- Charkow 5 | 80,25 Norddeutſche Bank 125 6 * en r. | 85,40 6% 
Oſtyreuß. Binde. 33 83,50 Par ar 9 5 5 107 do. Liquidat.⸗Br. 4 56.50 do. Lit B. 98,75 5 Breſt· Klew — o Kurz. lew 5 | 83,50 Oeſt. Credit.⸗Anſt. — 5 0 29 — 
do, do, 4 94.50 oth. Präm. — Amerik. Anl. p. 1885 6 98,90 rf⸗Ker.⸗Rempen 0,70 O [ Galizier 79 6 I Mosco-Rjäſan 5 | 92,50 | Pr. Boden-Ered. | 94,25 8 Wechſel⸗Cours v. 20. Nov. 
an, pan, 34 82 „ F.. . Sch 5 10 de. , n |5 1090]. e. ep. 0 I@oitansan 48,90 6 | AMasoremotmar| 6 | 81 Pr. dent Wen, 116,25 9% em d 2 8 169.30 
Bomm. Piandbr. 20 82 III. Em. ct. 108 5 100 | do. do. p. 1861 6 103,90 Hade-Soran-Gub. 6,80 0 + Kronpr. Rud.⸗v. 38,25 5 | Mybinsk⸗Bologohe 5 76,50 Preuß. Erd.⸗Anſt. — 0 7 'omn 3 1168,40 
do. do. 4.95 stet. Nat. Opp. 5 101, 25 Newvort. Stadt d. 7 103 e, , 87 | BomBitterihr. 1 SH (London 8 20 2 20,41 
do. do. 4101,60 r 50 BA. 6 101,90 Hannover -Altenbek“ 10,10 0 ] Oeſter.⸗ Franz. St. 419 6½ ( Warſchau⸗Teresp. 583 Schaffhauſ. = 57,50) 5% do. 3m 2 20,85 
Pojenje neue do. 4 93,50 Ausländische Fonds. (talieniſche Rente | 5 69 W 0 7 do. Nordweſb. 189 5 a — — 3 87 1 823.3 81.20 
Weftpreuß. Pfdbr. 33 82 Drfter. Pap Rente 4 | 48,500 do. Tabats-Act. 6 — Märkiſch⸗Boſen 12,75 0 do. B. jun 50 | 5 Band und Induſtrieactien. Stett-Bereinsbant | 87,50 0 velg. Bank. 8 23 25 81.15 
de. do. 14 | 93,25] de. Sitber-Rente 44 52,30] do. Tabatg-Obl. 6 vo. Str. 64 37¼ 1 Reichenb. Pard. 42.50 4% = Div. 1875 Ver. B.. Quistorp 2,75 0 2 a 2 80,76 
do do 4100,90 de., Looſe 1854 4 89, 75 Franzöſiſche Rente 5 Magdeb.⸗Halbern. 102 6 Rumäniſche Bahn 12 | 2 ½ Berliner Bank 88,75 Alien d. Colonia 6358 |55 ien 8 2g 44.159,10 
do. II. Ser. 5 — do. Cred.⸗L. v. 1858 — 285,500 Naab-⸗Graz.-A. 4 do. Styr. 65,10 3% do. St.-Pr. 57 8 | Berl, Bankverein Vauvereinpaſſage 16,75 1 do. 2 Mn. 44158 
do. do. 1441100 do. Looſe v. 18605 92,10 0Rumäniſche Anleihe 8 do. C. 93,30 5 Ruſft. Staatsb. 101,90 5,92 Berl. Safien wer. 153,75 | 17,7 | Bert. Bau- B.-Bt. 48,50 0 petersburg auch 6 237 
do. neue 4 | — do. Looſe v. 1864248 Türk. Anl. v. 1865 | 5 Magveb.-Leipzig 256,75 14 Südöſterr. Lomb. | 127,50 0 Berl. Com. (See.) 59,50 2½ | Bel. Centralſtraßef 33 2 eg 3 Mn 6 234 1) 
do. do. 4.— Ungar. Eiſenb.⸗An. ö 64.10, Türk. 60% Anleihe 6 + do Lit. B. 98 4 | Schweiz. Uniond. 5,50 0 Verl. Handels⸗G. | 68 5 | Deutihe Baugeſ. 48,10) 0 Warſchau 8 9 6 240 
do. do. I. C. 4100 „ ungarische Loofe 5 130 Turt. eiſenb. Lose 3 | — Mmünſt. Gnſch.St. 5.“ — 0 do Weſib. 21,20 0 Verl. Wechslerbt. — 0 do. Eiſnb⸗B. G. 5 0 ae 
Bomm. Rentenbr. 4 | 94,40; do. Schatzanw. II. 6 75,10 Niederſchl⸗Märk. 96 4 [Warſchau⸗Wien 180,50 744] Brest. Discontob. 67 2 do. Reichs. Cont.] 64,80 — Sorten. 
Bofenfhe do. 494,30 Kuſſt-Egl. Anl. 18225 78,60 — — Vowbauſen-Erfurt 27,50 44 mm | Gentelb.j. Bauten | 8,25 0 A. B. Omnibusg. 66 7 [Dukaten 5084 
Preußiſch. do. 4 | 94,30] do. do. Anl. 18553 — Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm- do. Er | — — Ausländiſche Prioritäts⸗ Enb. f. Ind. u. ond 62,50 O (tr. F. f. Baumat. 1.75 O | Eovereigns 1 
Bad. Präm.⸗Anl. do. do. Anl. 186215 Prioritäts⸗Actien. Oberſchl. A. u. O. 132.25 10%, Obligationen. Danz. Bantver. 1 — O . A.. G. u. W. A. 0 20Franes -St. g 1 7 
von 1867 4 116,80] vo. do. von 18705 | — Div. 1875 o Lit. B. 122,50 10½ Gotthard⸗Bahn | 5 Danziger Privatb. 116 7 Nordd. Pap.⸗Fabr — 0 Imperials pr. 500 Gr. 6, 
Bayer. Präm. A. 4 119,50 de. do. von 18715 | 80 f Aachen-Maſtricht 17,30 | 1 | Oftpreuß. Südbahn 18,10 0 Kaſchau-Oderbg. 5 Darmſt. Bank 99 6 WöͤhlertMaſchinf. 9,50 — | Dollar 1 
Braunſch. Dr.- A. — 81,90] do. do. von 18725 80 GBergiſch⸗Märk. 77 4 do. St.-Pr. 68 5 Kronpr. Rud. B. 5 | 59,10 Deutſchechenoſſ. B 87 5½ Weſtend⸗Geſellſ. 4,40) 0 Fremde Banknoten = 
Röln.-MRd-Pr.-S. 3107,40 do. do. von 18785 80 | Berlin-Unhalt 107,75 | 8 Rechte Oderuferb. 105 641 Oeſt-Fr. Staatsb. 3 311 | Deutihe Bank 76,50 3 [Valtiſcher Lloyd 40,10] 0 Franz. Banknoten 81.40 
Umbg.5ortl. Looſe 3 171,75 do. Conf. Obl. 1875. 4 73,75, Berlin- Drenden 18,75 — | do. St.-Pr. 109 6%½% Eddi. v. Lomb. 3 282,50 Deiſc. eff. u. . 108 6½ Aönigsbg. Bultan| — 0 | Ocherreihtihe Bantn. 159,45 
Bübecker Pr. Anl. 35/169,25, Auf. Stiegl. 5. Anl. 5 — Gerlin-Görlit 19,50 0 | nteiniſche 110 8 g eüpdöſt. 5%ĩOblg. 5 73,50 Deutsche Reichs⸗Bt 149,60 0 Münnich, Ch. M. O0 10 0 do. Eilberguen | 177,90 
Oddenburg. Loaie 13 1182 do. Stiegl. 6. Anl. 5 — do. St.- Pr. 60 5 bein- Nabe 7.50 0 oefter. Nordweſtb. 5 81.25 0 ( obrſchl. Eiinb. BD. 29,10] 0 tee Bontnoten 242 


I 70,50 Deutſche Untonb. 


0 
4 
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